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Einleitung. 



Zupitza hat in der Einleitung zu seiner Aus- 
gabe von Dietrichs Abenteuern (Deutsches I leiden- 
buch V, Berlin 1870) versucht, den Nachweis zu er- 
bringen, daß die Gedichte Virginal, Goldemar, Sigenot 
und Eckenlied das Werk eines Dichters seien, der- im 
Goldemarfraginente 2, 2 f. seinen Namen nennt: von 
Kemenaten Albreht der tihte ditze nnere .... Aber die 
Grunde, die Zupitza anführt, sind, wie schon Wil- 
ma 1111s Zs. 15, 294 ff. gezeigt hat, weder beweisend, 
noch ist die Virginal überhaupt ein einheitliches Ge- 
dicht; Wilmanns hat in dem erwähnten Aufsätze nach- 
gewiesen, daß die Virginal je nach Behandlung des 
Versschlusses _ X in zwei scharf geschiedene Teile zer- 
fällt. Der erste, der die Strophen 1 — 254') umfaßt, 
verwendet den Ausgang ^ X nur als stumpfen Vers- 
schluß, der andere dagegen auch als klingenden. 
Lunzer hat sich aus inhaltlichen Gründen dieser An- 
sicht angeschlossen (Zs. 43, 193 ff. und Programm des 
Franz-Josef-Gymnasiums in Wien 1901). 1 ) Eine Unter- 
suchung des Reinigebrauchs in der Virginal bestätigt 
nicht nur die Annahme Wilmanns’ (s. auch Zwier- 

I) Mit Ausnahme von 3—8; 79—92; 103. 

J ) In dem ersten Aufsätze behandelt Lunzer das Ver- 
hältnis der Fassungen h (Zupitzas Text). \v (Dietrichs erste 
Ausfahrt) und d (Dresdner Heldcuhuch) zu einander, sowie die 
Interpolationsstrophen 79—92; über die übrigen Interpolations- 
strophen handelt der erste Teil des I’rogramuiaufsatzes, wäh- 
rend der zweite Teil den Einfluß des Laurin auf die Virginal 
nachzuweisen sucht. 
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z i n a Zs. 44, 362 ff.), ') sondern ergibt auch , daß der 
zweite Teil in sich nicht einheitlich ist, da die Strophen 
vor 769 von denen nach 769 starke Abweichungen zei- 
gen. Es werden daher in der folgenden Untersuchung 
drei Teile der Dichtung unterschieden: 1. Virg. A, Str. 
1—246,-) 2. Virg. B, , Str. 247 — 769, und 3. Virg. B-, 
Str. 770 — 1097. Von Virg. A sind vorläufig die von 
Wilmanns und Lunzer ausgeschiedenen Strophen 3—8, 
79—92, 103, ferner 31 — 37 (von denen auch Wilmanns 
vermutet, daß sie ursprünglich nicht in A standen), 
schließlich die Strophen 1, 2, 10 und 15 — 18 aus der 
Untersuchung atisgeschaltet. Die Sonderstellung dieser 
Strophen wird atu Schlüsse dargelegt werden. Auf die 
Sonderstellung, welche die Strophen 410 — 500 in B, 
einnehmen, wird im Laufe der Untersuchung hinge- 
wiesen werden. Der Umfang der einzelnen Teile ge- 
staltet sich somit folgendermaßen: Virg. A hat 211 
Strophen, B, 519 und B, 328, sie verhalten sich zu- 
einander somit ungefähr wie 2:5:3. Auf Grund der 
Reime sollen im folgenden die Unterschiede der ein- 
zelnen Teile festgestellt werden, u. zw. i. im Laut- 
stande, 2. im Formenbestande, 3. im Wortgebrauch, 
4. im Satzbau und Stil und 5. in der dichterischen 
Technik. 

*) Die Mittelhochdeutschen Studien Zwierzinas (Zs. 44. 45), 
auf die für viele Erscheinungen im folgenden einfach verwie- 
sen werden konnte, seien hier neben dem Aufsatz von Wil- 
manns mit besonderem Dank genannt. 

*) Wilmanns macht den Einschnitt bei Strophe 254, Lun- 
zer nach der Strophe 239. Jener setzt ihn entschieden zu spät 
an, dieser wohl etwas zn früh ; denn die Epitheta bei Hüte- 
brant der altt und der werde in 240 und die Form meide in 241, «S 
sprechen eher für A als für 1 $,. Da mit Strophe 247 die Kenn- 
zeichen für B, in ununterbrochener Reihe einsetzen, wurde der 
Beginn von B, mit dieser Strophe angenommen. Deshalb soll 
aber nicht geleugnet werden, daß sich der Einfluß von B, 
auch schon einigemale vor 247 geltend macht. 
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I. Teil. 

Die Unterschiede in Sprache und dichterischer Technik. 

I. Abschnitt. Lautstand. 

A. Vokalismus. 

§ i. a:ti. Alle drei Teile binden a : d vor n im 
Reime, A 34 mal, B, 25 mal und B % 24 mal. Sonst schei- 
det A im Reime streng a und d. — B, reimt a : d sonst 
nur vor ht 272, 11 gesmaht : brdht und 558, 8 trahtc : 
ddhte. Die beiden Reimpaare 441, 11 ervarmjdm , und 
447, 11 rat : hat fallen in die Strophen 410 — 500, die, 
wie wir noch öfters sehen werden, mit B, gehen. — 
B.. zeigt 15 Bindungen a : d vor andern Konsonanten 
als //; vor ht 923, 7 bedaht ; brdht, 771, 3 erddhtcn : er- 
trahten, 967, 3 trahten : brdhten; vor / Virgendl') : wal 
847, 7; 920, 9; 1024, 7 und liberal , mal 1071, 7; vor 
r 849, 4 schar : klar ; die Ableitungssilbe -bar des Ad- 
verbs reimt viermal auf -är 782, 4; 837, 11; 864, 4; 
950, 1. Sonst ist a : d noch gebunden 1027, 11 gendt : 
gesät , 1076, 4 nach : versach und 1003, 3 wdpen : knappen. 

3 2. / : S. A und B, meiden die Reimbindungen 
/ : f. Denn 347, 11 nit : lit beruht auf Konjektur. — 
B_, zeigt diese Bindung 25 mal, u. zw. zunächst vor n 
20 mal 789, 7; 804, 4; 876, 7; 892, 11 ; 894, 7; 916, 1. 11 ; 
921, 11 ; 985, 4; 1025, 11 ; 1042, 4; 1062, 1; 1066, 4; 
1072, 4; 1079, 7, ferner (4 mal) künegln : hin 986, 5; 
1032, 11 ; 1075, 2; 1076, 7 und Beldclin : in 931, t ; vor 
t 878, 4 niht : zit; klingend 4 mal 843, 3 wisen : prisen, 

») Bj hat Virgenai zweimal im Reime 638, y; 668. 13 und 
bindet es beidemale mit war. Es konnte also das schwer reim- 
bare - äl eher konsonantisch ungenau als auf ~äi reimen. Der 
Grund liegt wohl in der getrübten .»-«ähnlichen Aussprache 
des ä in B, (s. noch § 7). 

1* 
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968, 8 gesniten : riten, 984, 3 biten : siten, 1059, 3 beligen \ 
geswigen. 

rieh (Subst. und Adj.) und ge lieh werden in A 
nie mit Kürze gereimt. — B, zeigt 4 mal rieh (Adj.) : 
-ich 295, 1 ; 341, 4; 344, 13; 708, 1 (im letzten Falle 
nebentonig tugeutrich) und 5 mal glich : -ich 248, 9; 320, 4; 
355 . 9 ‘> 474 , 9 ', 5 68 , “ B t belegt 2 mal Adj. rieh: 

- ich 913, 9; 1030, 2 (im ersten Falle nebentonig vröudcn 
rieh) und 4 mal glich : ich 882, 13; 888, 7; 900, 7; 
1036, 4. 

-rieh, - lieh . -rieh als zweiter Bestandteil von Eigen- 
namen zeigt in A langes i und reimt daher vor- 
wiegend auf Länge; auf gelich und rieh 114, 1; 165,4; 

175, 7; 202, 7; 212, i; — 119, 1 ; 204, 1 ; 227, 7; 

228, 1 ; 237, 1; außerdem noch 6 mal in sich 184, 1; 

186, 1 ; 190, 7; 194, 7; 214, 1; 235, 1. Nur zweimal, 

ganz am Anfänge und am Schluß reimt -rieh auch auf 
Kürze 13, 2; 242, 2. Das Adjektivsuffix -lieh reimt nur 
auf -rieh 23, 1; 77, 7; 155, 7; 193, 7; 197, 4. — B» 
reimt -rieh vorwiegend (16 mal) auf Kürze 296, 4. 11; 
3 21 . 1; 323, 7 ; 326, 7; 335 , 1; 363» 11 ; 364, 1; 3 6 5 > 1 ‘ 

3S4, 5 ; 3 8 7 , 95 4 i 6 , 4; 592 , 1; 639, 1; 709, 4; 763, 2 

ferner 2 mal in sich 249, 1; 310, 7; dagegen nur halb 
so oft auf Länge, auf rieh und gelich 331, 1 ; 366, 2 ; 
379, 2 ; 3 8 9, 2 ; 39^ 1 ; 482, 1 ; 697, 7; — 261, 1 ; 599, 2. 
In gleicher Weise wird hier die Ableitungssilbe -lieh 
auch vorwiegend mit Kürze gebunden (12 mal) 299, 1 *, 
3 ° 4 , 5 ; 409 , 2 ; 4 ii, 2; 431, 9; 477 , 7 ; 48o, 2; 511, 7; 

543, I3‘, 644, 2; 748, 9; 754, 9, außerdem 2 mal in sich 

564, 11 ; 566, 1. Auf Länge reimt -lieh 10 mal, 11. zw. 
6 mal mit rieh 533, 11; 536, 1; 544, 11; 545, 13; 652, 9 ; 
685, 5 und 4 mal mit glich 381, 9; 671, 7; 675, 7; 
702, 7. — B, dagegen reimt -rieh nur 2 mal mit siche- 
rer Kürze 798, 1; 912, 2, aber 7 mal mit rieh 806, 7; 
825, 4; H46, 1; 856, 4; 1014, 2; 1046, 2; 1086, 1, 2 mal 
mit glich 812, 1; 1095, 1, und einmal in sich 802, 1. 
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Ebenso reimt hier -lieh nur 7 mal auf sichere Kurze 
847, 4; 869, 9; 883, 13; 993, 2; 1021, 2; 1040, 9; 
1082, 1, aber i7mal auf rieh 814, 2; 881, 11; 925, 11; 

9 2 7 » T 3 ; 937» ti; 959 . 4 ; 965» t; 9 8 7 » 5 *» 9 8 9 » 9 *. 995 » 4 ; 
1009, 7; 1026, 11 ; 1062, 13; 1078, 2; 1082, 4. 13; 
1091, 2, und 4 mal auf glich 800, 7; 857, 9; 880, 13; 
I0 °3» 9* Außerdem bildet -lieh in B 2 10 mal rührenden 
Reim. Es ist auffallend, daß - lieh ; - rieh in B, und B. 
nie miteinander reimen, wahrend in A -lieh nur mit 
- rieh gebunden wird. 

>? 3. ü : iu. In A und B, ') fehlen solche Reim- 
bindungen. B, dagegen reimt 8 mal viirste{n) : dursten 
77°» 8; 831, 3 ; 844» 8; 884, 8; 924, 3; 949, 3; 950, 8; 
io 57 » 3* ') — I0 57» 8 1. hin surliuge ; liuge. 

>? 4. 0 : o. u : //. Beides nur in IL. 912, 8 ge- 

schossen : genügen. Der Reim 487, 8 rotten : geschrotet! 
fällt in die Strophen 410— 500. — kutnet : v ersinnet 1078, 8. 

5. e : e wird von A nie im Reime gebunden. 
Die Typen -ehe-, -ede- 1 -ege- fehlen. — In B, fehlen die 
Typen * ehe - und (de-; -(gen : -egen wird 2 mal ge- 
reimt, 481, 7; 619, 3. Dagegen findet sich e : e vor 
st 399, 3 bi este : l(ste, vor r -f Kons, berge : erge (Subst.) 
285, 8; 510, 8, erge (Verb.) : verbergen 364, 8 und bei 
Fremdwörtern, da deren t r geschlossen gesprochen wurde, 
391, 3 kapelle : ungestelle, 525, 3 gevelle : zelle. — B* reimt 
e : e vor g 885, 8 degen : siegen; sowie vor r -f Kons. 
865, 8 siverte : werte; 900, 8 swerte : verte; -(be- und -ede- 
sind nicht belegt. 

e : ii reimt bei A 1 mal 66, 8 rehtes : geslähtes. — 
In B, 2 mal geslähte : rehte 302, 8 und halte : weite 



») In den Reimen von B, fehlt das Wort vurste , wohl aus 
Mangel an geeigneten Reimworten: es ist regelmäßig durch 
ein nachgestelltes Adjektiv in das Yersinncre gedrängt, wie 
/.. B. 259, 4; 268, 11 ; 270, 4; 277, 11 ; 300,3; 303, 9 u. s. w. Auch 
A scheint es viele Mfihe bereitet zu haben, das Wort vürste in 
den Reim zu bringen, wie 97. 3 und 1S3, 3 zeigen. 
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379 i 3 * — 3 mal 787, 1 -wert : pfärt, S40, 8 -Wer- 

der : mär der, 943, 8 ge zelte : gnvälte. 

e : t\ Die 8 Reimpaare Herren : tneren 771, 8 ; 839, 8 ; 
882, 3; 938, 8; 947, 8 und Herren : iren 913, 8; 1078, 3; 
1088, 3 sind wohl durch die Nebenform Hirnen zu er- 
klären. 1 ) Jedesfalls aber weicht hier B a im Reim- 
gebrauche von A und H, ab; denn es kennt entweder 
die Nebenform herben, oder reimt c : L Beides aber 
ist A und B, fremd. 

I : w vor r in B, 13 mal, in B, 4 mal 328, 1; 
422, 8; 430, 8; 460, 3; 463, 8; 476, 3; 501, 4; 502, 7; 

602, 8 ; 665, 3 ; 666, 3 ; 702, 8 ; 753, 3. — 939, 8 ; 1029, 3 ; 

1074, 8; 1081, 3. Reimnot kann auf keinen Fall der 
Grund dieser Bindungen gewesen sein ; denn die Reini- 
möglichkeit für -Sre und -wre ist beinahe gleich gross. 
B, reimt 20 -erc und 31 •irre in sich, B, 16 t*re und 
10 -wre. 

w : e reimt in A 1 mal 232, 7 -wer : nurr, in B, 
2 mal 1008, 3 ezzen : s,vzen , 1053, 3 truftsipzen ; essen. 

Nitgfr ist in B, die einzig mögliche Form und 
reimt daher stets nur auf -<V 317, 7; 359, 5; 369, 1; 
752, 7 und ~*rr 328, 2, 501, 5. — B* kennt aber neben 

Mtgcr 775, 1; 783, 3; 785, 7; 8to, i; 816, 3 auch 

A 7 tg{r 794, 7 im Reime auf sunder wer. 

i? 6. o : u in A nur 2 mal, und zwar beidemale mit 
dem Partizip komen 5 ) 50, 11 drunten ; komen und 169, 11 
kanten ; vrumen (Inf.). — B, belegt 23 Bindungen von 
o:u; zunächst bei kamen 5 mal; vrumen (Subst. u. Adj.) ; 



>) htr : mir 777, ii ist eine Konjektur Zupitzas. Dafür, 
daß keine Reime f : r anzusetzen sind, spricht auch der Um- 
stand. daß wir in H, sonst keine weitern bavr. dsterr. Eigen- 
tümlichkeiten finden. 

*) Hier ist wahrscheinlich (und in U, und II, vielleicht) 
die Nel>cnfonn turnen anzusetzen; doch ist in allen drei Teilen 
kamen die regelmäßige Form, die durch Reime auf gowmtn u. s. w. 
sehr häufig belegt ist. 
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körnen (Partizip) 40 r, 11; 623, 7; : kernen (Inf.) 552, 3; 
553, 8 ; 628, 1 1 ; vor // 381, 1 sun : ungewon . Vor r -f 
Konsonanz 6 mal 251, 3 begurtet : hebertet, 294, 4 hoch- 
gehurt : hört , 332, 4 zorn : turn , 385, 8; 470, 8 gneorfen : 
bedurft n, 573, 8 snurren : verworren (wohl auch 294, 8 
forme (Hs. frume J : wurme) ; vor der dentalen Spirans 
7 mal 269, 7; 484, 7 : muo/gelust, 329, 1 ; 674, 4 ros : 

rt/jz/j, 343, 1 Martikus : rar, 349, 8 entsluzzen (Präteri- 
tum) : gevloszen (Partizip), und einmal bei ungleicher 
Quantität 405, 3 schote : düsten. Ferner 3 mal vor l + 
Kons. 338, 8 vergolten : dulten ( dulten reimt außerdem 
3 mal indifferent auf schulden 362, 3 ; 507, 3 ; 523, 3), 
376, 1 holt : schult , 378, 3 hülfen : Biterolfen ; endlich noch 
einmal vor g 708, 4 zogen : mugen. — B, reimt 0 : u 
10 mal, wovon 5 Beispiele auf körnen (Inf. u. Partiz.) 
entfallen, vrttmen : keinen (Partiz.) 862,4; 922,4; 1024,1, 
: körnen (Inf.) 860, 7; 950, 3; vor Nasal sonst vrumen 
verneinen 867, 8 ; 1 mal vor r + Kons. 80S, 8 crworfen : 
bedürfen ; 2 mal vor dentaler Spirans 859, 3 vlusse: ge- 
schossen, 953, 7 kost : muetgelust, endlich noch 1 mal vor 
/ 1046, 4 ttf : hof. (Hier ist wohl uf und nicht üf zu 
lesen, vgl. Zwierzina Zs. 45, 67 f.) Die Öffnung des u 
vor Nasal, l, r und s {s\ welche durch die obigen 
Reime für B, und B, nach gewiesen wird, weist nach 
Mitteldeutschland. 

$7. a : 0 wird in B, 5 mal gereimt 294, 1 da: 
vre, 333, 7 (s. Anm. z. St.) wä : vre, 481, 4 iesd : so, 
552,4 also: da, 557,4 rot : durchnut. In B, hatte also 
das ti einen ^-ähnlichen Klang (s. o. ij 1 Anm.). 

2$ 8. ei : du. Die Belege für solche Reime (s. Zu- 
pitza Einl. S. XV) in B, und B„ sind sehr fraglich. 
Nur 799, 8 Heimen: träumen und 1014, 8 leide : goude (?) 
sind handschriftlich belegt. 715, 10 und 842, 10 sind 
die Reimwörter auf Heime entstellt; Zupitza setzt dafür 
t bunten und ubergeume ein. 
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Eine Reihe von Reimen in B» lassen sich wohl 
am besten durch die Annahme der mitteldeutschen 
Monophthongierung erklären: uo : u 957, 7 stuoni.munt; 
ou:o 1071, 4 auch ‘.hoch. -- B, reimt auch einmal uo : o 
527, 8 ohse ; uohsen. ’) 

9. ei : age : ±gc (Zwierzina Zs. 44, 362 f.). A kon- 
trahiert -aget und reimt es auf altes -eit, in maget 72, 1 ; 

116, 9; 129, 13: die zweisilbige Form meide hat A 7 mal 
im Reime 55, 3; 129,8; 131,3; 133, 3* 209,8; 234,6; 
241, 8. Indifferent sind die Reime maget: un)ver zaget 
3 8 > 1 *1 55^ 7; TOO > 4; 132, 1; 245, 7, maget : verklaget 

11 7, 7 und maget ; gesaget 55, 1 1 ; 71, 1; 118, 1. — 
B, kontrahiert maget nie, sondern reimt es nur auf ge- 
saget 301, 7; 350, 5; 415, 1; unver saget 398, 1; verzaget 
460, 1; 723, 9; behaget 437, 1 und gejaget 405, 7. Der 
Plural miigede wird 1 mal 282, 10 kontrahiert und reimt 
auf beide; das andere Mal 535, 8 reimt er auf klägede. — 
B., hat weder maget - noch meit im Reime; nur 2 mal 
belegt es den kontrahierten Plural meide 844,6; 961, 3 
(über megetin s. ij 49). 

saget wird bei A 3 mal mit alten -eit gebunden 
14, 1; 47, 13; 50, 1, ferner 3 mal indifferent mit maget 
(s. o.). — B, hat 9 mal die kontrahierte Form im Reime 
auf -eit 385, 4; 503, 5; 506, 1 r ; 507, 5 ; 530, 1; 613, 2; 
654> 13; 731 , 4- 11. Aber auch die unkontrahierte Form 
ist sicher belegt, 2 mal im klingenden Versschluß 326, 3 ; 
502, 10 und 4 mal durch den Reim auf maget 301, 9; 
350, 4 ; 398, 2; D5, 2. — B-. zeigt 5 mal das kontra- 
hierte Partizip geseit 808, 4 ; 820, 2 ; 853, 1 1 ; 1064, 1 ; 



') Das Reimpaar 916. 7 ein : hm beruht zweifellos auf Ver- 
derbnis; der 9. Vers ist wahrscheinlich unter dem Einflüsse 
des 13. entstellt worden. Ebenso ist 802, K sicher verderbt. 
Ferner ist 1041, S mit Kraus perumcn st. $uom zu lesen, s. 536, S. 
— Endlich dürfte whze : vtrdr'üzze in H, (262, 3) verderbt sein. 
Nach freundlicher Mitteilung von Sievers ist zu emendieren : 
ItbtnJic vünde : ungcrnt sis ergründen. 
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1065, t. Auch unkontrahiertes gc saget ist durch den 
klingenden Versschluß 896, 8; 982, 6 und durch den 
Reim auf behaget 781, 5 belegt. 

traget reimt nur in A auf altes -eit 170, 2; 196, 13; 
21T, 13; 223, 2. — B, und Ik. kennen nur die Form 
traget, die stets auf geleget gereimt wird 491, 1 ; — 931, 13 : 
97*» *3- 

{ge)leget findet sich in A nur 2 mal im Reime auf 
altes - eit 27, 13; 142, 2, in B, igmal und in B, wieder 
nur 7 mal 251, 2; 26S, 13; 313, 9; 354,4; 37*. 7; 423, 1; 
5°5» 9; 53 6 » 9*» 542, 1 1 ; 57*i 2 ; 642, 5; 673, 2. 5; 674, 1 ; 
680, 11 ; 681, 4; 726, 2; 741, 5; 751, 5. — 770, 5; 
832, 5', 902, 2; 930, 2; 952, 2. 11 ; 1070, 2. Außerdem 
bindet B, geleget 1 mal und B^ 2 mal mit treget (s. o). 

A bindet also -age- regelmäßig mit altem ei, - ege - 
nur 2 mal. Hs würde nach H. Fischer (Zur Geschichte 
des Mhd., Tübinger Univ.-Progr. 1889) in die dritte 
Gruppe fallen, der meist bayrisch-österreichische Dichter 
angehören. — B, und B, verwenden von saget kontra- 
hierte Formen neben unkontrahierten, sie reimen aber 
sonst nie -age-: -ei-; dafür zeigen sie -ege- : -ei- häufig 
und -äge- : -ei- selten. Sie würden nach Fischer der 
zweiten Gruppe zufallen, der meist alemannische und 
fränkische Dichter angehören. 

j? 10. Umlaut, nn hat in der Sprache von A die 
Umlautung des u verhindert. Hs heißt hier also wanne, 
kunne u. s. w. Diese Wörter können daher auch mit 
der hrunne 7r, 8 und sänne 129, 3 gebunden werden. — 
In B, und B a dagegen wurde dieser Umlaut nicht ge- 
hindert, es heißen hier daher dieselben Wörter wiinne, 
kunne u. s. w. Denn es kann doch wohl kein bloßer 
Zufall sein, daß die Wörter, bei denen Umlaut möglich 
ist, von den andern im Reime getrennt werden. Einer- 
seits sunne \ entrannen 620, 8, sannen : braunen 908, 8 ; 
1016, 10, anderseits wiinne : kunne (Snbst.) 266, 6; 350, 10; 
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512, 10; 997,8, wimuc : künne (Zeitw.) 708, 3, genvinne : 
künne (Subst.) 432, 3 und gitnne : künne (Subst.) 427, 8. 

Auch vor ng und nd blieb n in A unumgelautet, 
was die Reime 61, 8 wund fr : bnmnd'er und 55, 8 jdme- 
runge : gelungf beweisen. — B, scheint // vor nd und 
ng umgelautet zu haben; [in junger (: Ungern) 441, 18, 
liegt alte Umlautlosigkeit vor]. — In B. : spricht gegen 
die Umlautung des u vor nd der Reim 1002, 3 gezün- 
det : verwundet . Umlautsfähige Wörter des Typus - utige - 
fehlen in den Reimen von 1 k. 

Die Mehrzahl von wurm und sturm wurde in B., 
umlautlos gebildet, der Dativ der Einzahl kann daher 
mit der Mehrzahl gebunden werden 900, 3; 904, 3; 
929, 8. — B, aber trennt den Dativ der Einzahl von 
der Mehrzahl. Die Dative reimen miteinander 298, 3; 
632, 8; die Mehrzahl 624, 8. B, hatte also in der Mehr- 
zahl wohl Umlaut. — Für A laßt sich kein Schluß 
ziehen, da der Dativ der Einzahl nicht belegt ist. 

Umlaut des ou aus altem aw. Die nnumgelauteten 
Formen sind in B, belegt bei vrouwen (='freuen*) im ruh- 
renden Reime auf vrouwen (='Frauen*) 599, 10, und bei 
drouwen , das auf vrouwen 336, 3 und schouwen 475, 8 
reimt. 424, 3 gestrouwet : ervrouwet sowie 544, 7 gbu : 
gedröu bleibt indifferent — Ik belegt umlautloses drou- 
wen im Reime auf frouwen ('Frauen*) 804, 3. Indifferent 
ist 884, 3 gestrouwet : ervrouwet. ’) 

S 11. Der Einfluß der neuhochdeutschen Vokal- 
dehnung in offener Silbe zeigt sich in den Reimen von 
B, und Bj ; und zwar zunächst in der Verwendung 
von _ \ als klingenden Versschluß in B, 144 mal, in 
Ik 109 mal. Schon Wilmanns a. a. O. hat gezeigt, daß 

*( Der Mangel des Umlautes beim Adjektiv scheue ist 
allen drei Teilen gemeinsam. Belege im Reime: 128, 8; 

159, 10; — 331, in; 401. 3; 4 GS, 6; 495. K; 67S, 8; 707, 6; 720, 6; 
— 942, 6; 987, 6; 1011, 8. 
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wir es hier weniger mit einer metrischen Eigentüm- 
lichkeit, als mit einem Lautgesetze, der neuhochdeut- 
schen Vokaldehnung, zu tun haben. Dafür sprechen 
ferner die folgenden Reime in B, 843, 3 wtsen : prfsen, 
968, 8 gesniten \ riten, 984, 3 biten'.sften , 1059, 3 beltgen : 
verszvtgen, 1078, 8 honet : v er sinnet Auf den Einfluß 
dieser Vokaldehnung ist wohl auch der Mangel des Ab-, 
bzw. Ausfalles des e nach r und / bei vorausgehendem 
ursprünglich kurzen Vokal zurückzuführen: 317,3 here 
(Adv.) : we re (Zeitw. 1. Sing.), 329, 3 küre : ich spüre , 
365, 3 ; 505, 3 mule : hule ; — 1022, 3 müle ; hüle. 

89 7, 3 gevaren : beivaren, 1054, 3 enteren : gewcren, 1068, 3 
gerent : gewirent. — A zeigt noch keine Spur der neu- 
hochdeutschen Vokaldehnung. 

J; 12. Die Apokope des auslautenden e im Reime 
ist in B, und namentlich in B, viel häufiger als in A. 
Sie kommt vor beim Dativ Sing, der Maskulina und 
Neutra; in A 7 mal, aber nur in der Verbindung Prä- 
position 4- Genetiv 4- Dativ oder Präposition 4- Kom- 
positum (s. S 20); in B, 31 mal und in B 2 65 mal. Beim 
Nominativ und Akkusativ der //-Feminina nur in B, 
4 mal und in B, 4 mal (s. S 26) ; bei den flexionslosen 
Adjektiven der y-K lasse in B, imal, in B. 3 mal 
(s. $ 31); beim Adverb in B, und B, je 3 mal, außer- 
dem in B 2 noch 5 mal beim Adverb auf -bar (s. i? 32). 
Es handelt sich in diesen Fällen nicht nur um eine 
sprachliche Erscheinung; die zahlreichen Apokopen sind 
auch ein Zeichen des Verfalles der dichterischen Tech- 
nik in B, und namentlich in B s . 

B. Konsonantismus. 

S 13. g : ck im Auslaute werden von A nie im 
Reime gebunden. Die Wörter gesntae, ersehnte fehlen 
hier in den Reimen, während lac, tac, hac u. s. w. 




2Snial unter sich reimen. : ) — In B, und B, wurden aus- 
lautende g und ck gleich gesprochen, daher können sie 
hier mit einander reimen. 271, 1 stttac : entttac , 272, 7 
gcstttac : hac, 374, I ; 524, 1 er sehr ac : tac, 402, 4 lac : 
er sehr ac, 437, 7 lac : gcstttac, 527, 1; 556, 4; 622, 11; 
631, ii er schreie : siete. — 820, 7 siete : erschrac, 10S0, 11 
kec : tv ec, 1096, 1 kee : emvec. 

ht : cht werden von A im Reime streng geschie- 
den. — B, bindet ht : cht (s. Zs. 46, 23) 380, 7; 494, 5 
gemacht mäht; der konsonantisch ungenaue Reim 272, 11 
naht : ungemach gehört wohl auch hierher. 

£ 14. Auslautende ng : nk reimen in A nur 1 mal 
mit einander 41, 11 laue: deine , während ng 15 mal und 
nk 1 mal in sich reimen. — B, belegt 7 Reime ng : nk 
331, 4 gedanc : dranc, 347, 7 dane : anevanc , 414, 1 warn : 
swanc, 525, 1; 7 29, it gcspranc : dane, 603, 7 junc : unc, 
682, 1 klanc : sehanc; nk : nk wird nur 2 mal, ng : ng 
17 mal gebunden. — B a reimt ng : nk 6 mal 780, 7 satte : 
kreme , 880, 1 ; 898, 1 gcspranc : dane, 970, 4 satte : dane, 
995, 11 dattc : umbesumc, 1011, 1 schatte : klanc, während 
nk : nk 2 mal und ng : ng 1 1 mal im Reime gebunden 
werden. 

rg\rk im Auslaut ist bei A 2 mal belegt 21, 11 
starc : verbarc, 26, 1 bere : werc ; rg : rg 4 mal, rk : rk 
1 mal. — B, reimt auslautende rg : rk 10 mal 288, 4; 
388, 7 ; 394, 1; 617, 4; 618, 7 starc \ verbarc ; 392, 4 
starc :arc; 307, 4; 678, 1 1 ; 697, 1 werc : bere \ 679, 11 
werc : getwerc. Sonst zeigt B, 2 Reimpaare des Typus 
-ark und 21 des Typus -erg, während -erk und -arg nie 
in sich gebunden werden. — B* reimt rg : rk 5 mal 
861, 4; 863, 4; 914, 4 starc ; verbarc , 861, 7 Stirermatc : 

•) Der Grund Hejjt wohl in der spirantischen Aussprache 
des auslautenden g. Wenn h 145, 4 das lichte überliefert {-rerwae : 
gest-h,uh), würde dieses Reimpaar diese Aussprache beleben, w 
zcijjt an der entsprechenden Stelle 26s. 4 sih virtah statt suh 
vertone im Reime. 
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verbarc, 932, 4 starc : arc; -ark wird einmal in sich ge- 
bunden, -erg 7 mal, während Reime des Typus -arg und 
-erk fehlen. 

^ 15. Auslautende h : ch werden von A ganz re- 
gelmäßig gereimt ; bach, stach , sprach u. s. w. reimen 
43 mal auf ge sah , geschah , jah u. s. w. — Ebenso in B, 
65 mal. — B 2 tritt mit 18 Bindungen dieser Art auf- 
fallend zurück. 

$ 16. Id : //. I11 der Sprache des Teiles B, ist t 

nach / erweicht. Daher wird hier altes It auf Id ge- 
reimt. 10 Belege: 511,3; 611, 3; 674, 3; 728, 3 balde : 
walte (V erb ), 537, 8; 570, 8 velde ; ge zelte , 693, 8 schilte : 
bilde, 362, 3 ; 507, 3 ; 523, 3 diäten : schulden. Altes Id 
wird 20 mal und altes It 8 mal in sich gebunden. — 
B, zeigt diese Reime 3 mal walde (Dativ) : walte (Verb.) 
894, 8, velde : ( ge)zelte 995, 8; 1046, 8; Id : Id findet sich 
in B t 14 mal, It \ It 4 mal. — A zeigt die Erweichung 
von / nach / nicht; es bindet daher Id 12 mal und It 
7 mal nur in sich. Von den Präteriten solde , walde 
wurde bisher abgesehen. Diese zeigen auch bei A die 
Erweichung 124, 3 tolde : wähle , 182, 8 tolden : wolden , 
indifferent solde : wolde 124, 3. — B, zuolde , solde : golde 
5 78, 3; 673, 3; 686, 8; indifferent solde : zuolde 277, 8; 
461, 3. — B t , das sonst It : Id nicht trennt, reimt die 
beiden Präterita nur mit einander 812, 8; 966, 3. 1 ) 

S 17. d : / im Inlaute (intervokaliscli) werden bei 
A streng geschieden. — B, dagegen bindet sie 18 mal 
im Reime (s. Zupitza Einl. S. XVI): 247, 3 leuie \ ge- 
leite, 250, 8 bereiten ; scheiden, 303, 8; 577, 6 beiten : klei- 
den, 307, 3 gereite : beide, 327, 3 gereite : leide , 336, 8 
bereite : enscheide, 409, 8 tbde : geübte , 550, 3 leiden : 

Ar//, 572, 8 : geleite, 62S, 8 vermiden : rtovi, 660, S 

ougenweide : beiten, 670, 3 gedräte : genäde, 687, 3 alten : 

9 Die Erweichung’ des / nach « ist allen drei Teilen ge- 
meinsam; anderseits werden von allen drei Teilen -r.i- und - rt~ 
im Reime streng getrennt. 







erltden , 714, 8 töde : genötc, 721, 3; 728, 3; 731, 8 stri- 
tten) : lide\n ). Dazu käme noch nach Zwierzina (Zs. 44, 
362 Anm.) 341, 8 ougenweide : geleite. Auffällig ist die 
Lücke zwischen 409 und 550, was wohl wieder mit 
der Sonderstellung der Strophen 4 10—500 im Zusam- 
menhänge steht. B a reimt d : t nur 4 mal 786, 3 
beraten : begnaden , 1017, 8 töde : nöte, 1022, 8 striten : //- 
den, 1096, 8 scheiden : geleiten . 

18. «/ : ». Auslautende /// und n betonter Silben 
werden von A in den Reimen streng geschieden. 1 ) — 
B, reimt nt : n nur 4 mal 282, 4 sttn : vrutn , 406, 1 1 
schein : heim, 459, 11 man : kam, 551, 11 gegän : kam, 
davon 1 mal zwischen 410 und 500. — B* zeigt diesen 
Reim 10 mal in Stammwörtern: 787, 4 an : gezant, 844, 7 
na nt : tan, 805, 4 wan : gezam, 865, 7 an ; kam, 1016, 11 
schein : heim, 1024, 1 1 ’» JO70, 4 gestern : heim, 1079, 11 
gemein : heim, 1079, 7 im : sin, 1093, 11 ein : heim. Aus- 
serdem wird das Adjektivsuffix -satn, das in A und B, 
(außer 447, 4) fehlt, nmal auf - an gereimt: 872, 11 
man : vreissam , 848, 5; 979, 7 lobesant : plan , 803, 1; 
983, 4 man : lobesam , 93 1 , 4 tan : lobesam, 949, 1 1 wunne- 
sam : hau, 959, 7 lobesam ; //tf«, 977, 4 lobesam : getan, 
1009, 4 .y/Vr« : lobesam, 1076, 11 dan : lobesam. In B, war 
also das auslautende m zu n geworden. 

S 19. Auslautendes s : s wird bei A nur 2 mal ge- 
reimt 19, 11 das : was, 101, 4 sigelös : gras. — Bei B, 
nur 3 mal 401. 1 sas : was, 419, 11 laz\ivas, 768, 11 
was : bas, davon also 1 mal zwischen 410 und 500. — B, 
bindet s : 3 bedeutend häufiger (10 mal) 770, 11; 959, 1 ; 
1026, 1 las: was, 807, 11; 816, 7; 824, 4; 1022, 1 tis : 
ht\s, 881, 4 was : das, 1014, 4 sas : was, 923, 4 sas : gras. 

Inlautendes ss : sz reimt 1 mal 480, 8 wissen : ver- 
missen; sehr auffallend ist der Reim 41 1, 8 underblA- 



*) Dagegen kann A m . « in unbetonter Silbe ohne wei- 
ters reimen 136, 4 ; 207, 4 gadem : laden, 203, II laden : brisevadtm. 




sen : gesazen. Beide Bindungen fallen in die Partie 
410 — 500. ') 

2. Abschnitt. Formenbestand. 

Auch iin Pormenbestande zeigen sich Unterschiede 
zwischen den einzelnen Teilen, welche im folgenden, 
soweit sie sich aus den Reimen erschließen lassen, dar- 
gelegt werden sollen. 

A. Substantiv. 

$ 20. Das Dativ-*- der starken Maskulina und 
Neutra kann in A (außer natürlich nach r und / mit 
vorausgehendem kurzen Vokal) nur in der Verbindung 
Präposition -f Genitiv -f Dativ oder Präposition -f Kom- 
positum abfallen. So 22, 4 von eines warmes munt t 
1 1 9, 9 tis ir herzen grünt , 137, 1 nach des hoves reht , 
164, 11 bi wolkenlosem sunnenglanz ; ferner 130, 11 in 
widerstritt 227, 9; 237, 2 got von hhnelrich. — Auch bei 
B, fällt in dieser Verbindung das Dativ-*’ ab: 285, 7 
z' eines brunnen vlns, 285, 1 in todes leit (aber auch von 
herzeleide 347, 10), 406, 2 in der bluomen schin , 586, 4 
mich der Wulfinge tröst, 603, 9 mit des tiuvels une, 737, 13 
in din selbes siveiz , 663, 5; 664, 4 in Nitgeres laut; — 
53 2 > 5 ; 5 8i > 11 1 7 OI > *3 {g'£ en ) von Vngerlant, 378, 5 
von Lampar tenlant, 543, 4; 5 6 5> 2; 580, 13; 581, 1 in 
(von, tiz) Stirer laut; 551, 4 an Walhenlant, 593, 13 gegen 
Berner lant. In anderer Stellung kann der Dativ von 
laut (17 Belege) nie das -*• verlieren. Der Abfall des 
Dativ-*’ ist in B, auch nach langem Stammvokale mög- 



') Das auslautende n unbetonter Silben konnte in allen 
drei Teilen abfallen. Die Belege beim Infinitiv, dem Partizip, 
den Substantiven der schwachen Deklination, beim Dativ l’lnr. 
und bei der Adjektivflexion sind sehr häufig. Doch bleiben 
viele Fälle unentschieden, da bei den Femininen ein Schwan- 
ken zwischen starker und schwacher Deklination herrscht, und 
dag Adverb von -lieh sowohl -liehe als auch -liehen lauten kann. 
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lieh: 6 mal findet sich platt 447, 5; 532, 9; 566, 11; 
597, 9; 72i, 5; 750, 5, daneben 2mal plane 277, 3; 
535, 6; ferner schds 662, 7; 671, 13 neben schdze 352, 8; 
405, 3 und muot 524, 4 neben 1 1 maligem muote. Schließ- 
lich ist das -e einmal abgefallen im Dative tan 510, 7 
und 2 mal in der Strophengrnppe 410 — 500: schal 458,4, 
gras 424, 2. — B 2 kann das Dativ-* unterschiedslos 
abwerfen. Es hat in den Ländernamen auf -laut das 
-* 1 1 mal apokopiert : Ungerlant 990, 4 ; 991, 13 ; 1004, 1 1 ; 
1021, 5 ; 1063, 7, Stlrerlant 799, 7; 867, 1; 988, 7; 
989, 4; 1021, 7; 1038, 1; daneben belegt es aber auch 
S69, 8 Stirerlande. ') Nach mehrfacher Konsonanz ist 
das Dativ-* 20 mal abgefallen: 823, 7; 1050, 9 schal 
(neben 7 mal schalle ), 868, 9 pfant , 970, 5 ; 995, 1 1 danc, 
ioii, 1 schatte , 974, 11 ; 1096, 11 laut, 1007, 2; 1032, 2 
swang, 971, 2 kräng (daneben aber auch 1008, 8 tanze ; 
kränze) ; 805, 9 haz, 1033, 1.2; 1041, 1.2 gelt : zeit (daneben 
auch dreimal die Dative mit*); 784, 7 borsnviht (neben 
804, 8 bce seid fite) ; 912, 9 ; 1017, 5 sturm (neben 4 mal 
sturme', 1004, 5 stric. Nach naturlangem Stammvokale 
ist das ♦* 33 mal abgeworfen: 837, 9; 848, 5; 868, 11: 
924, 9; 980, 13; 986, 2 ; 994, I ; 1003, 4; 1044, 2 plan 
(daneben 2 mal, 975, 8; 1037, 3, plane), 944, 1 kapclän, 
1010, 2 rat (daneben 2111a! rate); 955, 13 leit (neben 

2 maligen leide'*; 1084, 5 teil , 1024, 11; 1070, 4 gestern, 
1029, 2 hermelin, 972, 7 munrtelin , 1020, 1 tot (neben 
1017,8 tbde); muot im Gegensätze zu B, 13111a! 773, 2; 
787, 11; 829, 5; 835, 7; 841, 2; 914, 1; 934,95 93*, 9: 
968, 5; 989, 11 ; 990, 9; 1079, 4; 1085, J 3 (daneben 
9 mal muote); htis 824, 4; 1019, 9, während A 186, 

3 und B, 598, 10 nur hnse kennen. 

Ü 21. Das Plural-* der starken Maskulina ist stets 
erhalten. Es wird daher 763, 4 wohl auch zu lesen 

') Dies kommt in den beiden anderen Teilen nie vor. 
Da bei R, die Verbindung Präp. -f- Genet. -f Dat. keinen Ein- 
fluß auf den Abfall des - 1 hat, werden hier diese Fälle von 
den übrigen nicht getrennt. 
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sein: blde schilt unde ouclt der heim statt die helni'e). 
wurm und sturm bilden in B, ihre Mehrzahl mit Um- 
laut, in B, ohne ihn (s. § io). 

S 22. Im Plural der Neutra zeigt A i mal das 
analogische Maskuline, 28, 3 allitt jdre. — B, belegt 
es 5 mal im Reime 560, 3 ; 575, 10 megetine (neben 23 
regelmäßigen m eget in), 561, 6 getiverge (10 mal getiverc }, 
408, 10 tiere (309, 13 //>r), 541, 10 kleide (daneben 2 mal 
kleit und 1 mal kleider). — B, belegt solche Formen 

3 mal in megettne 845, 8 ; 928, 10; 1089, 10. 

•e^ Plural ist in A 1 mal belegt bei kleider 134, 3. — 
In B, kleider 422, 6 (neben kleit und kleide ), kinder 621, 3 
(neben 7 mal kint . — In B, kleider 1051, 3 (neben 

4 mal kleit). 

Apokope im Genetiv Plur. zeigt B, 1 mal 1067, 13 
getiverc. 

23. Den Abfall des e der /-Stämme zeigt A 1 mal 
im Plural 232, 9 vuer, daneben 2 mal nuere. — B, hat 
3 mal mar im Reime 328, 1 (Nom. Sing.), 502, 7 
(Akkus. Sing.), 501, 4 (Akkus. Plur.); daneben ist 16 mal 
Mitre belegt (abgesehen vom Gen. Plur., der stets, 12 mal, 
mtcre lautet). — B, kennt nur die Form nuere 7 mal 
im Akkusativ und Nominativ Plur. und 2 mal im Ge- 
netiv Plur. 

$ 24. Eigennamen. A bildet den Akkusativ von 
Hiltebrant 1 mal (198, 8) schwach, B, in der Strophen- 
folge 410—500 2 mal (410, 8; 483, 8). Sonst ist der 
Akkusativ stets endungslos. 

Der Dativ lautet in A regelmäßig Hiltebrande 

53 > 3 ; io 7i 10 ; io 9i 6 ; 11 7 , 3 ; x 93 i 10 ; T 95 i *0, nur 
gegen Schluß auch imal Hiltebrant 238, 1. — B, da- 
gegen belegt nur 3 mal Hildebrande 478, 3; 614, 8; 
645, 8, aber 5 mal Hiltebrant 436, 4; 451, 11; 455, 2; 
493 1 I 3 *i 69°» 1. — B, belegt Hildebrande 4 mal 850, 3; 
85 8 i 3; 915, 3; 1095, 3 und Hildcbrant nur 1 mal 778, 2. 

Schmidt, Virglnol. 2 
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Helfe rieh , Dietrich bleiben in A im Akkusativ 
stets endungslos 68, 12; 77, 7; 235, 2; in B, erschei- 
nen sie 3 mal endungslos 446, 4; 599, 2; 763, 2 und 
2 mal schwach flektiert 253, 8; 462, 3; in B- 912, 2 
endungslos, 1029, 10 schwach flektiert. 

Der Dativ ist in A 2 mal endungslos 193, 9; 194, 7 
und 1 mal flektiert 11, 6; in B, nnal endungslos 366, 2 
und 4 mal flektiert 280, 8 ; 382, 3; 395, 3; 485, 10; in 
B, 5 mal endungslos 812, 2; 856, 5; 1014, 2; 1046, 2; 
1095, 2 und 3 mal flektiert 776, 3; 777, 8; 945,3. Da 
in allen drei Teilen en : -a-e reimen kann, läßt sich 
nicht feststellen, ob die flektierte Dativform stark oder 
schwach anzusetzen ist. 

$ 25. Die Ländernamen auf -laut sind in B, stets 
unflektiert, B.. hingegen gebraucht auch die flektierte 
Form (s. i? 20). Stirer marc 861, 7 bleibt unflektiert. 
A zeigt den Dativ Arabi 136, 7, B, dagegen Arabin 
557» 9* 

S 26. Das e der «-Feminina ist im Akkusativ 
und Nominativ in A stets erhalten. — B, wirft das e 
4 mal ab 272, 11 gesmahf, 752, 9 b und 269, 7; 484, 7 
kost in den gleichlautenden Versen rihtent iuch üf riche 
kost ..... nach ir (eines) herzen wuotgelust. — B., belegt 
die Apokope gleichfalls 4 mal 953, 7 kost (im gleichen 
Verse wie in B,), 1000, 4 sträl, tooo, 5 ktväl, 1096, 13 
schant (neben 2 maligem schände). 

Die Nebenform mit Abfall des w ist in A 47, 2 
in drö bezeugt. B, hat dafür gedröu im Reime auf 
gou 544, 9. Der Mangel des viel leichter reimbaren 
drö gestattet wohl den Schluß, daß die Form drö in 
B, ungeläufig war. 

Der alte Nominativ ohne e erhielt sich in der 
Redensart buoz werden bei A 47, 9; 200, 9; 243, 5, bei 
B . 358, 5; 389» bei B *; 929> 51 95 8 » 9- B i h at die 
alte Nominativform auch auf den Akkusativ übertragen, 
er sagt daher auch buoz machon 344, 9; 581, 5. Auch 
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in der adverbiellen Verbindung Manege wis 633, 4; 
683, 9 hat B, die Form ohne e. B, dagegen belegt 
die Form mit e 925, 6 manege wtse (s. zcstunte in 
B s $ 28). 

$ 27. pine ist in A Femininum der d-Klasse. 
244, 10 pine (Nom. Sing.). In B, ist es Maskulinum 
und lautet im Nominativ lind Akkusativ stets einsilbig 
pin 259, 9; 410, 9; 425, 9; 562, 11 ; der Dativ heißt 
pine 583, 8. — Bo belegt den Akkusativ pin 1073, 13; 
der Dativ lautet pin 814, 13 und pine 845, 10. Daraus 
kann man nicht mit Sicherheit ersehen, welchen Ge- 
schlechtes pin in B» war. Da hier der Abfall des 
Dativ-r der Maskulina so häufig ist, wird man das 
Wort wohl als Maskulinum anzusetzen haben. 

S 28. Das Dativ-/* der //-Feminina ist in B, 1 mal 
apokopiert, 835, 9 huot. 

In adverbiellen Verbindungen wirft der Dativ von 
stunde das e ab. In A 147, 7 in kurzer stunt. — In 
B, 14 mal, ze stunt 544, 5; 566, 4; 603, 1; 688, 1 ; 734, 1, 
an manegcr stunt 299, 5, in kurzer stunt 435, 1 ; 439, 13 ; 
574, 11, suo derselben stunt 442, 5; 471, 1, zuo der stunt 
654, 1, zuo dirre stunt 281, 7, ze tiisent stunt 688, 7. 
Daneben nur 1 mal zuo derselben stunde 747, 6. — B, 
zeigt 9 mal die kurze Form z' aller stunt 817, 11; 1073, 7 > 
itf der stunt 1002, 1, zuo dirre stunt 1029, 7, zestunt 
851, 1; 867, 11 ; 919, 11; 934, 1; 1074, n. Daneben 
aber auch 4 mal die Formen mit -e 899, 8; 996, 6 an 
dirre stunde , 921, 6 an der stunde, 1058, 3 da ze stunde. 

$ 29. Das Genitiv- und Dativ-/* der /-Feminina 
kann in allen drei Teilen abfallen. Ebenso werden 
nebeneinander die kürzeren umlautslosen und die län- 
geren umgelauteten Formen gebraucht. Je nach der 
häufigeren Verwendung der einen oder der andern zei- 
gen die einzelnen Teile auch einige Unterschiede. A be- 
legt nur den Dativ zit, B, kennt neben 5 maligem zit 
auch tagezite 954, 8. A 4 mal want 137, 5 ; 147, 2; 

2* 
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152, 4 5 x 54> 4 un d 2 mal w$nde 24, 10; 184, 10. — B, 
dagegen hat nur 1 mal want 386, 2 und 4 mal w$nde 
271, 6; 288, 8; 486, 8; 563, 10; B 2 kennt wieder nur 

want 808, 2; 814, 4. A belegt 6 mal hart/ 9, 2 ; 161, 11 ; 

191, 2; 203, 4; 206, 9; 226, 7 und 2 mal h$nde 64, 3: 
148, 6. — B, 23 mal hant und 4 mal h{nde 450, 8 ; 
644, 10; 695,3; 741, 6. — B. 5 mal hant 841, 5; 863, 11; 
958, 2; 988, 9; 1007, 9 und imal h$nde 1097, 8. In 
B, 2 mal rttter schüft 349, 7; 361, 7, 2 mal kraft 263, 4; 
349, 9. Daneben 3 mal ritterschtfte 696, 10; 709, 10 ; 724, 3 
und 4 mal krtfte 497, 6 ; 696, 8 ; 709, 8; 724, 6. — B. 
nur 1 mal kraft 1008, 11 aber 5 mal krtfte 797, 6; 803, 10; 
829, 6; 845, 6; 1035, 10 und 6 mal ritterschtfte 797, 3; 

798, 3; 803, 8; 829, 3 ; 845, 3; 1035, 8. Einmal ist 

sogar eine uralautslose lange Form des Dativs belegt 

985, 10 krafte. ') 

i? 30. Die Feminina auf -in zeigen in A 4 mal die 
kurze Form für den Nominativ (59, 1; 156, 2; 203, 1; 
214, 7) und nur einmal gegen Schluß die längere auf 
-inne 229, 3. Die kurze Form ist auch für den Akku- 
sativ verwendet 240, 4. — B, belegt im Reime 35 No- 
minative auf -in und 6 auf -inne 310, 10; 425, 6; 442, 8; 
455» 3 5 474» 8 ; 482, 10.*) Im Akkusativ zeigt B, 8 mal 
die kurze Form 322, 5; 338, 13; 538, 4; 561, 4; 670, 4; 
674, 11 ; 678, 7; 679, 7 und 3mal die längere 331, 6; 
446, 3; 447, 3. Der Dativ geht 1 mal auf - inne aus 
685, 3, sonst immer auf -in 280, n; 320, 2; 440, n; 
476, 2; 477, 13; 479, 2; 493, 5 5 565, 4 5 666, 11. — 
B« zeigt im Nominativ nur die kurze Form (17 Belege), 
im Akkusativ 7 mal die kurze (791, 5; 884, 5; 933, 2; 

986, 5 ; 1057, 2 ; 1075, 2 5 I0 94> ?) und 1 mal die lange 



») Zupitza setzt hier (s. Anm. zu 985, 10) ein starkes Mas- 
kulin der kraft an. 

*) Es ist zu beachten, daß der Großteil der langen For- 
men in die Strophen 410—500 fällt. 
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97 8 , 3’ im Dativ 22 mal -in und 15 mal -inne, im Ge- 
netiv 1 mal -in 786, 7 und 1 mal -inne 977, 8. 

Die weiblichen Eigennamen auf -in Ibelfn, Simelm, 
Goldelin'w. s. w., die in A ganz fehlen, bilden in B, 
und B a ihren Akkusativ und Nominativ stets flexions- 
los. Der Dativ ist in B, flexionslos 485, 9 Ibelin , in 
B t dagegen teils ohne Endung 794, 2 Sitnelin, 819, 1 
fbelin, teils flektiert fbeline 782, 3; flektierter Genetiv 
findet sich 1005, 8. 

B. Adjektiv, Adverb, Zahlwort 

§ 31. Das e der /Klasse der unflektierten Ad- 
jektiva ist in A stets erhalten. B, zeigt einmal den 
Abfall des e 309, 11 zier ; B t 4 mal 979, 13; 1042, greift, 
1062, 5; 1079, 11 gemein. Doch sind auch hier die For- 
men mit e die geläufigeren. So steht reine 781, 10; 
801, 6; 946, 6; 952, 8; 968, 3; 1047, 6; 1080, 6, gemeine 
946, 3 5 948, 10; 1047, 3. 

Doppelformen zeigt A in reit 5 7, 7 und reide 133, 6; 
B a belegt die unflektierte Form nur als reit 1030, 9. 
A kennt als unflektierte Form nur h$rte 96, 8; 132, 3, 
ebenso B, 634, 3; 763, 3. B„ belegt nur hart 880, 9. 
A zeigt nur balt 166, 5 im Reime, B, neben halt 342, 5; 
768, 5 auch b(lde 337, 10, B, wieder nur balt 824, 9; 
954, 7. Das Adjektiv 'hehr', das in A gänzlich fehlt 
(s. § 64), lautet in B, 4 mal hir 317, 9; 359, 4 ; 369, 2; 
502, 9 und 1 mal hfre 257, 3 als nach gestelltes Attribut 
im Nom. Fern. Es kann dieses kire auch die stark flek- 
tierte Form mit e < tu im Feminin oder endlich das 
schwach flektierte Adjektivum sein (s. § 70). B, hat 
3 mal hlr 775, 2; 785, 9; 810, 2 und 3 mal hlre 866, 3; 
988, 8; 1081, 6. grfse ist die einzige Form bei A, 29, 10; 
113, 3. B, zeigt grfs 348, 7 neben grise 549, 3 5 5 8 4, 6; 
617, 6; 618, 8 und uns 348, 9 neben wtse 549, 6; 617, 3. 
— B, nur unse 776, 10; 945, 10. B, kennt nur gäch 
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(5 mal), B, belegt neben 7 maligem gach auch 1 mal 
gu'he 978, 8. Unflektiertes rieh zeigt bei A nur 12, 3 
ein e t sonst ist es stets einsilbig. B, kennt auch riche 
neben rieh und zwar als nachgestelltes Attribut* 3 13, 3; 
3 82 > 6 < 553» 3; 555» 3; 5^o* 709, 3 und prädikativ 

438, 6; ebenso B« rieh \e als nach gestelltes Attribut 793, 3; 
953» 3 i 988, 6; 994, 10; 1007, 6, als Prädikat 776, 6; 
836, 6; 920, 6; 941, 6; 948, 3. 6; 1007, 10; 1027, 3; 1077, 6; 
1081, io. Diese Formen ließen sich durchwegs auch 
als stark oder schwach flektiert erklären. Da aber die 
andern Adjektiva als nachgestellte Attribute und in 
prädikativer Verwendung meist unflektiert sind (s. $$ 70. 
72), so wird für die Mehrzahl der obengenannten Fälle 
die unflektierte Nebenform riche anzusetzen sein. — 
Dasselbe gilt auch bezüglich der Adjektiva auf - lieh . 
A kennt nur -//VA, B, neben häufigem -lieh auch 553, 6; 
709, 6 -liehe; B.. belegt -liehe 4 mal entweder als nach- 
gestelltes Attribut 949, 10; 1027, 6 oder als Prädikats- 
adjektiv 836, 3; 855, 6. 

$ 32. Der Abfall des e beim Adjektiv-Adverb 
kommt in B, und B* je 3 mal vor. 288, 4 starc , 520, 1 
tief, 726, 11 vast. — 807, 9 kluoc, 1038, 9 hart, 1081, 13 
algemein {wtt 834, 7 ist akkusativisches Adverb, daher 
ohne e). ') Das Adverb zu den Adjektiven auf -b<rre 
lautet in B, (wo es allein belegt ist) -har; es reimt 
4 mal auf das leichter reimbare -ä r 782, 5; 837, 13; 
864, 5 ; 905, 2 und 1 mal auf das schwerer reimbare 
-Ar 839, 5. Da B* ä : d reimen kann, läßt sich die 
Quantität des a nicht feststellen. Auch der Abfall des 
e kann mit Rücksicht auf die obengenannten Fälle der 
Apokope beim Adverb nicht als Beweis für die Kürze 
des a gelten. — B, zeigt dieses Adverb 1 mal zwischen 
410 und 500, offenbar im Reime auf alwar 480, 5, also 
mit Länge. 

') Das Adverb zu vrmtjt lautet in A und B, stets vruo\ B, 
belegt neben 6 maligem vruo auch lmal 922. 10 vruowe. 
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Das Adverb von sicherlich ist in A 4 mal ohne e 

gebildet 23, 2; 77, 9; 155, 7; 193, 7 und nur einmal 

mit c n) sicher liche{n) 12, 6. — B, hat sicherlich 7 mal 
480, 2; 543, 13; 5 6 4 , 13; 6 54 , 9 » 68 5 , 4 ; 748,9 ; 754 , 1 
daneben 4 mal sicher liehest) 265, 10; 357, 10; 485, 8; 
525, 10. — B, dagegen belegt nur 5111a! sicherlich 787, 9; 
869,9; 883, 13; 993, 2: 1078, 13 aber 8 mal sicherliche{n' 
792, 10; 820, 10; 858, IO; 864, 8; 920, 3; 941, 8; 
945, 6; 1029, 10. 

A zeigt außer sicherlich{e) kein Adverb auf - lieh 
oder -liehen. B, belegt sonst noch 8 mal das Adverb 
auf -lieh 316, 4; 51 1, 9; 533, 11 ; 564, 1; 566, 2; 671, 7; 
675, 7; 702, 7 und 6 mal auf liehest) 280, 8; 346, 3; 

395 , 6 ‘, 43 8 , 3 ; 5 6 5 , 3 ; 6 7 2 , 3 - — zeigt das Adverb 

auf -lieh 11 mal 913, 2; 927, 13 ; 965, 1; 975, 4; 1021, 2; 
1026, 11 ; 1078, 2; 1082, 2. 11 ; 1084, 7; 1091, 2 und 
doppelt so oft auf -liehen 777, 10 ; 780, 3; 792, 8; 793, 6; 
855 , 3 ; 9 T 4 , 3 - 6 ; 9 l8 , 3 - 6 i 938 , 3; 94 i, 3 - i°; 953 , 6 ; 
974, 3; 982, 8; 988, 3; 989, 8; 990, 6; 991, 10; 1007, 
3. 8; 1038, 10; 1061, 6; 1081, 8. 

B, bildet auch einmal das Adverb mit analogischem 
Umlaut 755, 8 v(s/e (daneben 726, 11 vast}. 1 ) 

$ 33. sit ist die einzige Form, die A im Reime 
kennt, 146, 13; sider t sin t fehlen. B, belegt alle drei 
Formen sit 455, 9; 601, 13, sider 273, 9, sin/ 327, 2; 
41 1, 13; B, nur sit 860, 1 und sider 863, 10; 1059, 13 ; 
sin/ fehlt. 

dne zeigt bei A stets Abfall des e 78, 4; 14 1, 9; 
bei B, und B. f nie, 277, 6; 406, 10; — 10 37, 6. 

§ 34. ein als unbestimmter Artikel ist nur in B, 
belegt und zwar 5 mal unflektiert der besten ein (Nom.) 
916, 7; 979, 11 ; 1048, 7, der kiiens/en risen ein (Nom.) 

') Vielleicht ist auch 354, 10 v{stc zu lesen, denn es reimt 
hier mit dem Dativ von last, der in der vorhergehenden Strophe 
353, 10 mit g$ste gebunden wird; auch 3yy, 6 belegt last als Fe- 
mininum im Genetiv hsle : triste. 
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8&5> 4, : ' ur der dursten rittcr ein 1042, 7 und 1 mal flek- 
tiert der besten einer 882, 8. ein in der Bedeutung 'allein’ 
ist in allen drei Teilen schwach flektiert, ein ‘einander’ 
fehlt in A. B, zeigt es 1 mal, und da unflektiert 382, 1 
under ein. B, belegt ein in dieser Bedeutung 5 mal, 
davon 1 mal in der Waise, unflektiert und 1 mal mit 
e. 948, 9 under ein; 10 10, 12 mit ein; 1062, 4 stinder 
ein \ 1081, 11 gfnt bi ein\ 1093, 11 von ein. — 1039, 10 
under eine. 

C. Zeitwort. 

§ 35. Die 2. Person der Mehrzahl ist in A stets 
durch -et gebildet, nie mit - ent (s. auch Zupitza zu 
Virg. 17, 4). Beweisend sind die Reime ir sft : lit (3. 
Sing.) 38, 7, ir gewinnet ; minnet (3. Sing.) 119, 6, ir 
tuot; rnuot 204, 7. Auch B ( . zeigt vorwiegend -et. Wir 
finden 8 beweisende Reime für -et, ir gert : getvert 
(Partiz.) 248, 1, ir tuot : guot 305, 1 ; 325, 1 ; ir vühet ; er 
versmühet 334, 10, ir gert : wert (Adj.) 325, 7, ir müeset : 
gegriiezet (Partiz.) 330, 6, ir ivizset : er izzet 381, 8, ir 
If/iet : ez gedihet 590, 8 und nur einen einzigen für -ent, 
ir sint : kint 397, 2. — B 2 dagegen bildet die 2. Plur. 
vorwiegend auf -ent, ir i/ent : undenvilent 850, 8, ir hü nt : 
ze pfant 868, 7, ir sint : kint 916, 5, ir sint : blint 1035, 11, 
ir rütent : sie tüten 1010, 8. Beweisende Reime für -et 
finden sich nur bei tuon, ir tuot ist belegt im Reime 
auf hbchgemuot 822, 9 und auf guot 1060, 7. Die 3. 
Plur. Indik. kann in B, auch auf -en ausgehen 282, 6; 
664, 6.') 

S 36, Rückumlaut. Die Partizipien der schwa- 
chen Zeitwörter des Typus decken erscheinen in A und 

») Die Apokope des e beim schwachen Präteritum zeigen 
alle drei Teile is. auch Zupitza Einl, S. XIV). A 4 mal, I4, 5 
geuumt, 55, 2 enthalt, 104, I f. d ratet : habet, B, 3 mal, 4S3. 13 getfl 
555* '3 £"•'* 747» 9 H » 6 mal, gtrt 7K1 , 2; 830, 2; 915, 2 ; 985, 9; 
1020. 5, erspart 913, 13. 



i Google 



- 25 



B, nur in den langen umgelauteten Formen. In A 2 mal 
125, 3- 6 gedeihet : gestrecket, in K, 4111a! 428, 3. 6 er- 
wecket : gediehet und 732, 8. 10 erschrecket : grübelet. B, 
zeigt neben 4 langen Formen (ver-) bedecket : erwecket 
Soo, 3. 6; 956, 3. 6 auch 2 mal die kurze bedaht 923, 7; 
952, 5 im Reime. 

Das Partiz. Prat. von senden lautet bei A nur ge- 
sattt (6 mal), das Partizip von wenden neben 2 maligem 
gesvant 27, 1; 243, 2 auch 2 mal (er-) gewendet 212, 10 ; 
242, 8. Die längeren Formen zeigen ferner die Parti- 
zipien vollendet 212, 10 und gepf endet 242, 10. — B, hat 
23 mal gesant und 5 mal gesendet , 7 mal (be-) geweint und 
4 mal envfndet, 5 mal geschant , endlich 3 mal vollendet. — 
B, zeigt nur die kurzen Formen im Reime, gesant 6 mal, 
geweint 7 mal und ungeschnnt 5 mal. Das Partizip von 
vollenden ist im Reime nicht belegt.') 

Das Partizip von setzen heißt bei B, gesetzet 707, 8, 
in B, erscheint neben 2 maligem (ge-) entsetzet 963, 8; 
1044, 3 allc h einmal gesät 1027, 13. 

37. Das Präteritum von schrien lautet in A nur 
schrei 96, 5. Da die Reimmöglichkeit auf schrei eine 
viel geringere ist als die auf schri (bei An: 70), kann 
wohl schrei als die einzige gebräuchliche Form bei A 
gelten. — B, zeigt nur schri 286, 7; 403, 2. — B, vor- 
wiegend schri 1004, 7; 1015, 2; 1048, 1 ; 1050, 1 ; 1096, 5 
und nur 1 mal schrei 990, 2. 



i) In der Bildung der Partizipien der Zeitwörter des Ty- 
pus -{nntn weisen A, B, und B, keine größeren Unterschiede 
auf. Die kurze umlautslose Form herrscht überall vor. Bei A 
ist das Partizip 16 mal auf - ant gebildet, 1 mal auf -{ nnet (40, 3), 
bei B, 60 mal auf -ant und 6 mal auf -(nntt, bei B, 42 mal auf 
-ant und 6 mal auf -{nntt. — Die Zeitwörter des Typus -{tim bil- 
den in A ihr Partizip nur auf -alt, in B, 17 mal auf -alt und 
3 mal auf -{litt (412, 3. 6 erv{llet : tni>{liti und 733, 3 gtst{llet), in H t 
12 mal auf -alt und 3 mal auf -{litt (8oo, 8 t ruh {litt : 8oo, 10; 
856, 10 gesellet). 
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>; 38. Der »Sing. Prät. von körnen fehlt in A. Nur 
der Plur. kamen ist 73, 3 belegt. Das Fehlen der leicht 
reiinbaren Form kam läßt auf den Gebrauch der schwer 
reimbaren Form kom schließen. — B, kennt nur kam 
(9 nial im Reime) 316, 2; 34S, 1 ; 459, 13; 507, 13; 
5 * 4 , 4 ; 55 h 13; 604, 11 ; 726, 5; 738, 7. Der Plur. 
kämen fehlt zwar, aber der Konj. kerne ist 3 mal belegt. 
— B, reimt die Form kam 3 mal 805, 2; 865, 9; 1064, 11 
und den Plur. kämen 1 mal 1032, 6. 

1? 39. Das Präteritum von eggen fehlt bei A im 
Reime. Aus dem Fehlen der leicht reimbaren Form 
äs kann man schließen, daß dem Verfasser, der ä : a 
nicht reimen kann, die schwer reimbare Form äs die 
geläufige war (s. Zwierzina Zs. 44, 12); denn andere 
Formen von essen finden sich in den Reimen von A. — 
B, zeigt das Präteritum äs 2 mal im Reime auf -äs 
296, 1; 372, 9. Da B,, außer vor n und ///, a : ä nicht 
bindet, so kann die Form mit Kürze als belegt gelten. 
Dies umsomehr, als der Reimtypus •äs in B, vorkommt 
und das Adjektiv gäs stets nur mit -äs gereimt wird, 
gäz : vräs (Substantiv) 375, 13; 761, 5. — B t reimt as 
1056, 2 auf sas. Doch da B, ä : ä im Reime nicht 
trennt, so bleibt die Quantität unsicher. 

§ 40. Der Inf. vähen ist in A stets unkontrahiert 
151, 3; 176, 8; in B, reimt neben 4 maligem vähen 
269, 6; 344, 3; 579, 8; 581, 3 auch enphän 605, 13. — 
B, zeigt nur die unkontraliierte Form 955, 10; 1013,3. 

?? 41. Die Präterita von vähen , gän und hohen sol- 
len, da sich bei diesen Zeitwörtern ein gewisser Paral- 
lelismus zeigt, hier gemeinsam behandelt werden. Si- 
cheres gie ist in A 17 mal belegt, gie : hie 72, 5; 104, 5; 
130, 2; 186, 4; 190, 11 ; 218, 2; : ie 212, 9; : nie 126, 1; 
163, 9; 219, 13; : He 11, 2; 139, 5; 145* 7 ; 7 ; 

191, 7; 215, 5; 233, 11. Sicheres vie 2 mal vie : lie 
11 7, 13; 217, 13. git\»c) : 7 ’ie nc) sind nur 6 mal mit 
einander gebunden 45, 11; 58, 1 ; 118, 1 1 ; 195, 11; 
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197? 1 '? J 99» ! » und einmal reimt vie[nc) : hie{nc) 223, 7. 
In A waren also die kurzen Formen gie , vie, vielleicht 
auch ///>, die bei weitem überwiegenden, wenn nicht 
die ausschließlichen. B, zeigt nur 6 Belege für gic 
274, 1; 290, 4; 298, 1; 349, 4; 3 80 ? 1 i 43 2 ? 7*?') für 
gibt es überhaupt keine beweisenden Reime. Dagegen 
werden gienc : vienc 17 mal gebunden 257, 1; 284, 1; 
29 T » 7 ; 33 °. 1; 346 , 1; 354 ? 1; 3 8 3 > 1; 413, T ; 443 ? 1; 
486, 1; 488, 1; 489, 1; 493, 1; 517, 4; 533, 1; 672, 1: 
713, 1; vienc : hienc 2 mal 51 1, 1 ; 514, 1. In B, waren 
also die langen Formen geläufiger, hienc, vienc vielleicht 
die einzigen Formen. B 2 belegt nur 2 mal sicheres gie 
966, 4; 975, 1 und 2 mal reimen gienc .vienc 777, 7; 
1097, 11. Aus diesen wenigen Belegen können wir 
nicht mehr ersehen, als das, daß B a auch die Form gie 
kannte. 

5 ? 42. Das Prät. von Inzen ist in den Reimen von 
A 12 mal als sicheres lie bezeugt; iie : hie 23, 4; 74, 11; 
148,7; :gieii,i\ 139 . 4 ; 145 . 9 ; 188,9; 199 , 9 ; 215 . 4 ; 
233 , 13; : vie 117, 11 ; 217, 11. Nur dreimal ist liez 
durch den Reim auf hiez belegt 101, 2 ; 117, 4; 149, 2. 
— B, zeigt sicheres lie nur 6 mal ; lie : ie 368, 7 ; : hie 
312, 9; : gie 274, 2 ; 290, 5 ; 380, 2 ; 432, 9.’) liez hingegen 
ist 10 mal bezeugt durch die Reime auf : hiez 385, 1 ; 

423 , 9 ; 438 « 1; 5 1 7 » 1; : slies 289, 9; 362, 4; 469, 9; 

528, 7; 635, 7; : 7 /iez 274, 4. — B, belegt das Prät. 
von lasen nur 3 mal im Reime, u. zw. immer als lie 
966, 4; 1010, 13; 1041, 9. 

S 43. Die Präterito-Präsentia. Das Prät. von kun- 
nen lautet in A stets künde 65, 10; 117, 8; 207, 6; 

224, 8. — B, belegt es nur 1 mal im Reime 408, 3 : 

B s 2 mal 921, 3; 959, 6. Vielleicht läßt das seltene Vor* 

') Alle Helene für gie in B, fallen nur in den Anfang; 
nach 432 sind nur noch die längeren Formen belegt. Das- 
selbe gilt auch bezüglich He (vgl. § 42). 

*) Vgl. Anm. zu § 41. 
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kommen des leicht reimbaren künde auf die schwer 
reimbare Form kottde schließen. Das Prät. von wissen 
ist nur in B, belegt und lautet hier wiste 474, 3. 

S 44. gän und statt zeigen im Inf. und Ind. Präs, 
überall die ^-Formen. A bildete auch den Konj. auf ä 
126, 13 stä. — B, dagegen belegt nur Konjunktive auf 
* 3 6 4> 13; 442, 13 & und 330, 13 ergi. 

Das Partiz. Prät. wird in A nur vom Stamme 
gang - gebildet 19 1, 10; 206, 10; 225, 10 gegangen. — 
B, belegt neben 10 maligem gegangen auch 5 mal gegän 
549» 2 ; 55 r ) 622, 4; 720, 11 ; 733, 1. — B 2 kennt 
wieder nur gegangen 829, 10; 1023, 3. 

Das Partiz. des Hilfszeitwortes sfn, wesen lautet in 
A 1 mal gewesen 245, 5, in B, 7 mal gewesen 256, 4 ; 
314, 3; 461, 8; 509, 4; 597, 3 ; 646, 3; 694, 11 und 
4 mal geshi 301, 2: 331, 9; 338, n; 489, 5, in B, 3mal 
gewesen 783, 7; 851, 11; 915, 11 und 1 mal gesin 993, 13. 

$ 45. -iget und dbet wird in allen drei Teilen stets 
kontrahiert. A belegt 8 mal lit < Hg et und 1 mal gtt < 
gibet, B, 8 mal lit und 1 mal gft, B« nur 1 mal ///, wäh- 
rend gtt fehlt. 

Der Inf. ligen ist in A stets unkontrahiert 139, 7; 
213, 1. — In B, lautet er 4 mal ligen (stumpf oder klin- 
gend) 390, 13; 594, 1 ; 661, 2; 765, 10 und 2 mal litt 
461, 9; 499, 2 (s. Zwierzina Zs. 44, 401 Anm.) — B f 
zeigt nur die unkontrahierte Form ligen 895, 1, bzw. 
ligen 1059, 3. Einmal ist hier die Kontraktion von 
liden zu lin im Reime 1010, 5 bezeugt. 

§ 46. Über die kontrahierten Formen von saget , 
gesaget , traget , traget und geltet s. o. $ 9. 

Die kontrahierten Formen von letzen sind in allen 
drei Teilen die geläufigeren. In A lautet der Infi- 
nitiv 10 mal län und 2 mal läsen, in B, 1911ml län und 
7 mal läsen, in B, ausschließlich (4 mal) län. Für das 
Partiz. belegt A nur die kontrahierte Form verlän 43, 13 ; 
45, 1; 116, n-, 164, 2; 185, 2; 212, 13. B, zeigt Sinai 
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irclän 342, 11 ; 374, 13; 393, 11 ; 459, 5; 4^8, 9; 598, 9; 
679, 1; 690, 4 und 1 mal geläzen 399, 8; B., 2 mal getan 
852, 5; 857, 4 und 1 mal geläsen 947, 6. 

S 47. -adet im schwachen Partizip ist bei B, 2 mal 
kontrahiert 641, 4; 655, 2 gelat Kegelnd et nach Zupitza 
auch 753, 13 gesehnt < geschadet. ) — B» hat 1087, 5 be- 
gatet zu begat kontrahiert. 

S 48. Mischung der Konjugation zeigt sich einige- 
male bei B, . Von prisen ist das schwache Partiz. 66 7, 6 
neben dem starken 375,6 belegt. — B, kennt nur das 
starke Prät. 886, 3. — Von den schwachen Zeitwörtern 
r türkten und bringen werden in B, starke Partizipien des 
Präteritums gebildet 400, 8 unervorhten, 329, 10 volle- 
brungen. 

3. Abschnitt. Wortgebrauch. 

Auch im Wortschätze und im Wortgebrauche wei- 
chen, wie uns die Reime im folgenden zeigen sollen, 
die einzelnen Teile recht beträchtlich von einander ab. 

§ 49. Mfgetin (s. Zwierzina Zs. 44, 362 A. 4). Die- 
ses Wort, das in B, (56 mal) und B, (2 7 mal) so häufig 
vorkommt, steht in A nur 3 mal im Reime 121, 1; 
19 1, 13; 242, 5. A hat dafür 12 mal waget, 7 mal meide 
und 1 mal mägede, wogegen in B, waget (8 mal), meide 
und mägede (je 1 mal) und in B, meide (2 mal) sehr 
stark zurücktreten. 

S 50. plän (s. Zwierzina Zs. 45, 33 ff ) fehlt in A 
ohne inhaltliche Gründe; es werden dafür die Syno- 
nymen beide , ouzve, velt verwendet. B, dagegen bezeugt 
plan 31 mal und B 2 25 mal im Reime. 

§ 51. degen fehlt in A, findet sich dagegen in B, 
und B* je 9 mal : 338, 9; 543, 7; 550, 1 ; 558, 1 ; 652, 4; 
653, 11; 734, 7; 746, 1; 750, 11 ; — 8 53> 1; 86 3> i; 
8 7*> 1; 8 74,4; 8 7 8 , 1; 920, 13; 927, 1; *077, 9; *°97, 7- 
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Das Svnonymon h$lt ist nur in B, belegt 337, 8; 
4i i, 4; 556, 7\ wtgant nur in B 4 794, 5; 974, 13; 
r$cke fehlt in den Reimen des ganzen Gedichtes, nur 
A gebraucht dieses Wort einmal im Versinnem 224, 4. 

$ 52. A kennt im Reime nur ros 50, 5 und se- 
inen 73, 6. — B, mir ros 329, 1 ; 343, 2 ; 674, 4 und 
nie pfärt, obwohl hier e : ii reimen können. — B, da- 
gegen zeigt 787, 2 pfärt im Reime, aber nie ros, ob- 
wohl es ihm an Reimworten zu ros nicht mangeln 
konnte, da es doch 0 : 0 und o : u vor dentaler Spirans 
reimt (s. $$ 4. 6). 

8 53. Reimnot ist wohl der Hauptgrund, daß 
einige Substantive in den Reimen des einen oder an- 
deren Teiles fehlen. So steht ritter nur bei B t im 
Reime 986, 8; 1045, 8; 1050, 3; 1075, 8. rise fehlt in 
den Reimen von A, da es sich hier um den Kampf 
mit beiden handelt. Der Plural g$ste ist in A nur 1 mal, 
in B, 16 mal und in B.J wieder nur 1 mal bezeugt; 
damit steht im Zusammenhänge, daß diu v^ste in A 
1 mal in B, 15111a! und in B, 2 mal gereimt wird. 

8 54. -sam, afsam (s. Steinmeyer, Über einige Epi- 
theta der mild. Poesie, Prorektoratsrede Erlangen 1889 
und Zwierzina Zs. 44, 59 ff.). In B, sind die Adjektiva 
auf -sam sehr beliebt, wir finden sie 16 mal im Reime; 
wunne sam 818, 5; 946, 2; 949, 1 1 ; 1034, 2; 1051, 5; 
lobesam 803, 2; 848, 4; 931, 5; 935, 4; 959, 7; 977, 4; 
979 . 7 ; 983. 4 ; 1009, 5; 1076, 13; vreissam 872, 13. In 
B, findet sich ~sam nur 1 mal innerhalb der Strophen- 
folge 410 — 500 wunnesam 447, 4. In A fehlt -sam gleich- 
falls. Auch alsam ist nur in B* belegt 1051, 4. 

8 55. -lieh. Die Adjektivbildungen auf dich belegt 
A nur 6 mal sicher lich{en\ 12, 6; 23, 2; 77, 9; 155, 7; 
193, 7 un( l wer dec lieh 197, 5; also nur in Ableitungen 
von Adjektiven. Die beiden anderen Teile verwenden 
die Adjektiva bzw. Adverbia auf -lieh bedeutend häu- 
figer, B, 39 mal und B„ 79111a!; darunter auch in Ab- 
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leitungen von Substantiven wie angestlich , wunderlich , 
meisterlich u. s. w. 

S 56. -4<//7, -&r/v (Steinmeyer a. a. O. S. 13 f.). 
Adjektiva auf - haft und -b.ere fehlen in A. B, belegt 
sie je 3 mal: -haft 263, 5; 382, 9; 438, 4, -bu're bzw. 
•bar 356, 8; 480, 5; 706, 10. — B, zeigt 1 mal - haft 
783, 4 und 8 mal -bicre bzw. - bar 782, 5; 837, 13; 839, 5; 
864, 5; 931, 10; 950, 2; 952, 6 ; 1029, 6. 

>; 57. (s. Steinmeyer, a. a. O. S. 7 ff.). Das 

Adjektiv klar , das in den Reimen von A fehlt, reimt 
in B, 9 mal und in B.. 3 mal (341, 9; 345, 5; 400, 11; 

407, 4; 432, 11 ; 433, i°; 534, 1; 567, 4; 580, — 

* s 37, 4? 849, 5; 1086, 13). 

$ 58. kluoc (s. Steinmeyer a. a. O. S. 11 f.) ist in 
allen drei Teilen belegt: in A und B, nur mit Bezug 
auf Personen, 128, 2; 195, 2; 207, 13; — 706, 7. In 
B, wird es bei Personen, 959, 13; 1090, 2, aber auch 
bei Sachen verwendet, sptse kluoc 927, 5. 

S 59. wert (s. Steinmeyer a. a. O. S. 8 ff.). A zeigt 
dieses Eigenschaftswort nur substantivisch 145, 8 der 
werde und 240, 8 Ililtebrant der werde. — B, zeigt wert 
sin in der Bedeutung 'Wert haben’ 418, 13 das was 
mir tnsent marke wert ; ferner in der Bedeutung 'teuer 
sein’, 325, 9 den bin ich wert. Außerdem steht es zur 
Bezeichnung ritterlicher Eigenschaft bei Personen u. z. 
substantivisch 683, 10 in der Verbindung die dursten 
und die zverden , prädikativ 593, 3 und als nach gestell- 
tes Attribut 260, 8; 270, 4; 555, 11. — B 3 verwendet wert 
nur als nachgestelltes Epitheton bei Personen (16 mal), 
775, 4; 781, 4; 830, 1 ; 840, 8; 847, 1. 8; 890, 1; 915, 1 ; 

923, IJ ; 933, 11; 985, 7; 988, 11; 990, u; 992, 7; 

1020, 4; 1055, 7* 

$ 60. /in. A kennt nur das Partizip ge/inet im 
Reime 125, 8; das Adjektiv ßn ist ihm unbekannt. 
B, und B.j belegen ßn je 7 mal im Reime, 251, 9; 
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395 , i; 452 , 4 ; 457 , 1; 461, 11 ; 557 , 7 ; 659, 9. — 
8 49, 9; 9 6 9, 7; 993, ” ; 1000, 13; 1002, 7. 9; 1026, 5. 

§ 61. holt fehlt in A; B, verwendet es 8 mal im 
Reime 281, 5; 376, 1; 386, 13; 388, 2; 467, 13; 499,4; 
548, 2. 13; B, nur 2 mal 870, 9; 936, 2. 

>5 62. A belegt gcmcit nur 1 mal 117, 1 und zwar 
als Epitheton ornans im nachgestellten Attribut. B, 
zeigt es 7 (3) ') mal und B ? 8 (3) mal im Reime, 468, 9 ; 
572, 2; 615, 2; 718, 7; (268, 11 ; 340, 2; 445, 2). — 
932, 13; 947, 2; 952, 13; 976, 2; 1050, 5; (991, 2; 
999, 2 ; 1050, 13). 

§ 63. gentuot fehlt in A. B, hat es nur 4(1) mal, 
B« dagegen 26 (12) mal im Reime, 426, 13; 437, 13; 
534 , 7 *, (766, 7). — 772, 5 *, 792, 5 ‘, 793 , 9 ; 794 , 13; 
813, 2; 875, 13; 920, 5; 930, 13; 956, 5; 993, 7; 995, 2; 
1005, 9; 1034, 5; 1040, 13; (814, 7; 822, 7; 842, 7; 
8 5 °* 4 ; 936 , 5 ; 94 «, 5 ; 950 , 5 ; 953 , 13; 967, 5 ; 1031, 2; 
1054, 1 ; 1089, 5)- 

jj 64. hlre (s. o. 31). B, zeigt dieses Adjektiv 
7 (5) mal, B, 6 (6) mal im Reime, 356, 6; 500, 8; (257, 3; 
3 i 7 , 9 ; 359 , 4 ; 369» 2; 502, 9). — (775, 2; 785, 9 ; 
816, 2; 866, 3; 988, 8; 1081, 6.) In A fehlt es. 

§ 65. Epitheta bei Personen, die in B, und na- 
mentlich in B, sehr häufig Vorkommen, finden sich in 
A verhältnismäßig sehr selten. 

guot stellt in A nur als Epitheton bei brünje 46, 4 
und spise 216, 4, nie aber bei Personen. B, belegt 
es als Epitheton bei Personen 10 mal, B, sogar 49 mal 
(s. u. $ 78). 



>) In der Klammer ist die Zahl deijenigen Fälle ange- 
geben, in welchen das Adjektiv als Epitheton im nachgestell- 
ten Attribut steht. Denn da die nachgestellten Epitheta (s. 
§ 65) bei A viel seltener verwendet werden als in den beiden 
andern Teilen, können diese Belege dort, wo es sich um den 
Gebrauch des Wortes selbst handelt, nicht voll mitzählen. 
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wolgetdn in A 2 mal 116, 5; 124, 1; in B, iimal 
und in B. 20 mal. 

hochgenant fehlt in A, in B, steht es 4 mal im 
Reime, in B 3 1 mal, 340, 13; 351, 2; 565, 1; 698, 7. 
— 804, 1. 

{leol-) Itochgeborn kommt in A nur substantivisch vor, 
168, 6 der junge hochgeborue , in B, 411ml nachgestellt 
attributiv, 303, 9; 375, 2; 479, 9; 754, 1 und 1 mal 
substantivisch wie in A 316, 6. — In B 2 findet sich 
nur der hochgeborne , 865, 6; 892, 6. 

kucne kommt in den Reimen von A nie vor. B, 
belegt es 7 mal und B.. 6 mal als nachgestelltes Epi- 
theton im Reime, 249, 3; 310, 3; 345, 10; 605, 8; 
609, 3; 652, 10; 747, 8. — 802,^3; S67, 3; S70, S; 
879, 3; 887, 3; 923, 6. Außerdem ‘zeigt B, 411, 6 die 
substantivierte Form und B 2 862, S das prädikative 
Adjektiv. 

mare fehlt in A; in B, stellt es 411ml, in B, 211ml, 
576, 8; 624, 6; 643, 3; 664, 3. — 924, 8; 931, 8. 

edel. In IE ist es beliebt, das nachgestellte Epi- 
theton durch das Adjektiv edel , das vor das Substan- 
tiv gesetzt wird, zu ergänzen. Dieses doppelte Epitheton 
der Form edel -f Substantiv -f Epitheton ist in B.. 3611ml 
belegt. B, zeigt es nur 311ml, 260, 8; 351, 2; 713, 7; 
A kennt diesen Gebrauch nicht. 

Die adjektivischen Epitheta mit dem Artikel bei 
Hiltebrant sind eine Eigentümlichkeit von A : Hdtebrant 
der wise 29, 8; 122, 10; 184, 3; //. der -werde 240, 8; 
H. den sLeten 133, 10; //. les\ den alten 227, 8; 240, 3. 

66. B, zeigt in seinen Reimen 10 mal nach- 
gestelltes alle, B., 4111a!, 33S, 3; 343, 6; 456, 6; 55S, 3; 
5 <> 6 . 31 579 . 3 ! 6S0, 3; 6S3, 3; 739, 3; 757, 10. — 
772, 6; 793, 10; 1052, 10; 1072, 3. Außerdem hat IE 
noch 211ml prädikatives alle im Reim, 849, 3; 1004, 8. 

§ 67. slre. Das Adverb scre, das in den Reimen 
von A fehlt, ist in B, stets (311ml), 418, 3; 515, 3; 

Schmidt, Virginal. ^ 
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603, 3» i n c ^ er Bedeutung 'sehr, stark* belegt. B, zeigt 
es auch 4 mal in dieser abgeblaßten Bedeutung, 81 1, 8; 
861, 8; 999, 6; 1043, 3, daneben aber auch einmal in 
der ursprünglichen Bedeutung, 866, 6 du hast mich trof- 
fen S('re. 

§ 68. Auch gewisse Redensarten sind charakteri- 
stisch für die einzelnen Teile. 

luter als ein Spiegelglas in B, , 632, 5; 699, 7 oder 
luter (er) als (denne) ein gimme in B, und B 2 , 278, 3; 
600, 10. — 1032, 10. 

gdn in haut (s. Zupitza z. Virg. 10, 11) ist in A 
nur imal belegt 13, 11, in B, 20 mal und in B* 3 mal, 

369» 11 ; 399 » 5 ; 407 » 13; 422, 13; 450, 5; 460, 11 ; 

461, 2; 465, 11 ; 469, 11 ; 474 » 13« 5 ° 4 » 51 535 » u*» 

540, 13; 581, 2; 582, 11 ; 646, 5; 660, 11 ; 691, 2; 

700, 13; 716, 2; — 788, 2; 894, 2; 992, 11. 

Die Beteuerungsfonuel daz ich iu {dir) sage , das 
ist war findet sich in A nur 1 mal (231, 1), in B, 911ml 
und in B., nie belegt, 498, 7; 542, 9; 548, 9; 580, 2; 
588, 11 ; 617, 9; 638, 7; 651, 7; 704, 1. 

hau (lüeren, gewinnen) eines lewen inuot (s. Zupitza 
Einl. S. XX) ist in A nie belegt, in B, 2 mal, in B, 
6 mal, 556, 13; 751, 9. — 776, 9; 839, 13; 852, 9; 
904, 2; 961, 13; 954, 5. 

als rekte liep als ick dir (iu si (Zupitza Einl. S. XX) 
ist in B, 6 mal verwendet (davon 5 mal in der Waise), 
in B, 2 mal, 516, 5; 575, 12; 586, 12; 608, 12; 703, 12; 
754, 12; — 815, 5; 819, 2. 

viirste (ritter) wert wird in B, und B, öfters durch 
den Vers des herze milter tugende gert ergänzt, 555, 13; 
— 775» 51 7 8r » 2; 830, 2; 915, 2; 1055, 9. Ähnlich 
auch 988, 13 und 990, 13 sin kerse aller (ie der) Iren gert. 

Einige Redensarten, die oft nur Flickverse dar- 
stellen, sind nur in B, verwendet. So im Reime auf 
harren ; die tninren unt die merren 932, 6; 992, 10; 1030, 6; 
1060, 10; 1096, 6. 
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ze schaden unde ouch ze vromen S6o, 7; 862, 5; 
S67, 10; ähnlich 1024, 2 mit schaden und mit iromen; 
der Vers blde stille unde offenbar 839, 5; 864, 5; 950, 2. 
Über die Flickversc u/iten in dem lande und das wizzet 
sicherliche s. § 78. 



4. Abschnitt. Satzbau. 

£ 69. Das nach gestellte attributive Adjektiv findet 
sich in B, und namentlich in B, ungeniein häufig; in 
A ist diese Nachstellung seltener. Die Nachstellung 
eines attributiven Adjektivs oder Partizips ist in A 
36 mal belegt, in B, 156 mal und in B, 200 mal. Das 
nachgestellte Possessivpronomen steht in A 15 mal im 
Reime, in B, 64 mal und in B« 70 mal. Auch zwei oder 
mehrere Adjektive können nach gestellt werden. In die- 
sem Falle werden sie aber schon mehr prädikativ gefühlt 
wie z. B. in A 128, 2 f. von meiden schöne und da bi kluoc, 
kiusche und da bi reine . In A kommt dies 7111a!, in B, 9 mal 
und in B, 5 mal vor. Die gewöhnliche Stellung ist jedoch 
die, daß das eine Adjektiv vor, das andere hinter das 
Substantiv gesetzt wird. Diese Stellung ist in A t 7 ma. 1 , ') 
in B, 74 mal und in B.. 80 mal (davon 36 mal edel 4 - 
Subst. + Adjekt. s. o. $ 65) belegt. 

Bei B, und B ; kann das nachgestellte attributive 
Adjektiv, Possessivpronomen oder Partizip von seinem 
Beziehungsworte durch ein oder mehrere Worte getrennt 
sein (s. Zupitza zu Virg. 37, 11). In B, 6 Belege, 
352, 9 si ist des bruoders tohter min; 382, 12 f. nu giltest 
du alhie von mir des vaters strafen min; 392, 5 gröse 
zviirme in herten arc; 409, 1 f. ein grözer wurm, der kört 
an mich , kreftec , gras unde angestlich ; 409, 1 1 sie gaben 
kamgf einander gröz; 700, 5 getzverge hundert wolgefän. — 
In Bj 4 Belege, 880, 9 eine wunde sluoc er ime hart; 



•) Die attributiven Partizipien, Possessivpronomen und 
Zahlwörter sind hier mit den Adjektiven gezählt worden. 
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iooi , 13 der vrouiven tninne zvolgetan ; 1009, 8 f. do wur- 
den sie ze röte mit heni Bibune s und er rfc/i; 10S0, 7 bo- 
tenbrot gewinne ich guot. 

S 70. Flexion des attributiven Adjektivs. Das dem 
Substantiv vorausgehende attributive Adjektiv, das nur 
in B, und B. durch den Reim belegt ist (s. u. £ 81), 
ist stets schwach flektiert. Das nachgestellte Adjektiv 
erscheint meist unflektiert. A belegt 1 mal die schwache 
Form 100, 6 ob disem bntnnen kalten und r mal die 
starke 169, 6 db sprattc er Sprunge nute. ') — B, zeigt 
das nachgestellte attributive Adjektiv 4 mal (stark oder 
schwach) flektiert, 260, 8 ein edel maget werde ; 401, 11 
die vrouwen vrome'n) ; 423, 10 ir kint erlöste (sicher 
schwach flektiert) ; 649, 3 in manegen landen zelten. Der 
Plural alle als nach gestelltes Attribut ist immer stark 
flektiert: Nom. Flur. Mask. 338, 3; 757, 10 ; Akk. Mask. 
456» 6; 558, 3; 579, 3; 680, 3; 739, 3; Nom. u. Akk. 
Fern. 343, 6; 683, 2; Dat. 566, 3. — B« belegt 5 mal 
die (stark oder schwach) flektierte Form, 840, 8 der ist 
ein viirste zverder (sicher stark) ; 847, 8 bl ir rittern zver- 
den; 871, 6 al üf dem anger witen (sicher schwach); 
882, 10 mit siner Itant unreiner (sicher stark); 954, 10 
über die beide zvite(n). Außerdem ist der Plural von alle 
wie in B, stets stark flektiert. Nom. Mask. 1052, 10; 
1072, 3; Akkus. Mask. 772, 6; Nom. Fern. 793, 10. 
Bei den Adjektiven der y'-K lasse und den doppelformigen 
Adjektiven (s. o. § 31) läßt sich nicht entscheiden, ob 
flexionslose oder flektierte Form anzusetzen ist. In 
den meisten Fällen wird wohl das erstere anzunehmen 
sein, da es das regelmäßige ist. 

§ 71. Das nachgestellte attributive Adjektiv mit 
dem Artikel ist in A stets schwach flektiert, 29, 8; 
122, 10; 133, 10; 170, 3; 184, 3; 227, 8; 240, 3. 10; 
indifferent: Portalaphc diu reine 159,3. — B, belegt nur 

') Da der Dichter cn : -2- 1 reimen kann, wäre es auch 
möglich, hier die schwache Form witen anzuscUeti. 
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indifferente Fälle mit dem Adjektiv reine , 489, 3 ; 537, 3 ; 
61 1, 8; 671, 6. — Ik belegt 2 mal die schwach flek- 
tierte Form, 906, 3 ; 989, 6, und 2 mal die endungslose, 
814, 9 fron Ibelin diu guot . 1041, 4 got der guot. Un- 
entschieden bleiben 3 Falle mit reine 779, 6; 786, 8; 
1094, 8. 

^ 72. Flexion des prädikativen Adjektivs. Das 
prädikative Adjektiv ist in A immer, in B, und B a 
vorwiegend unflektiert. B, zeigt die (stark oder schwach) 
flektierte Form 1 mal in der Strophengruppe 410 — 500 
im Akk. 419, 6. — B ? zeigt im Nom. 1 mal die schwache 
Form, 966, 8 als es se hove ist rekte ; ') und 3111a! die 
starke (allenfalls auch schwache), 849, 3 die junevrou- 
wen vröuten sich alle ; -) 1004, 8 ir k errett Heer ent alle; 
1034, 8 vor valsche siut sie behuote. I111 Akk. hat auch 
B. die (stark oder schwach) flektierte Form, 1086, 10 
ich gesaclt iuch nie so kranken. (Wegen der unbestimm- 
ten Fälle bei den dop pel förmigen Adjektiven und denen 
der /-Klasse s. o. 70. 31). 

£ 73. bi mit dem Akkusativ (s. Zupitza zu Virg. 
306, 2) ist nur in B, (3 mal) und in B« (2 mal) belegt, 
allerdings bloß im Versinnern, 613, 7 f. uf das velt hin 
nähe bi die risen; 637, l er mäht sieh bi den lourtn hin 
baz\ 6S4, 5 es engetorste nie man bi in körnen. — 962, 6 diu 
wil ich bi iuch setzen; 10S9, 7 sie nämen die vrouxven bi 
sich dar. 

i; 74. Der Übergang von der indirekten Rede in 
die direkte ist B, eigentümlich (s. Zupitza zu Virg. 
259, 1 ff.); er ist 6 mal belegt 259, 4 ff.; 369, n ff.; 
380, 8 ff.; 479, 3 ff.; 506, 10 ff.; 574, 5 ff. Einmal, 
357» 5 ff- auch der umgekehrte Fall bezeugt. 

») Wenn hier nicht analogisches e vorliegt. 

*) Möglicherweise gehört dieser Beleg zu jenen Fällen, 
wo das attributive Adjektiv durch ein oder mehrere Worte von 
seinem Beziehungsworte getrennt ist (s. o. 5 } 70). 
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§ 75 - ') Nach gestelltes daz (s. Zupitza zu Virg. 3, 9) 
wird in A 1 mal, in B, 19 mal und in B, 4 mal belegt, 
125, 2; — 274, 2; 284, 4; 417» 4; 493» 1; 5 1 n 
514, 1; 5 ! 9 > 5; 524, 7; 52S, 7; 59 2 » 4 ; 604, 629, 2; 

631, 4; 636, 2; 726, 8; 741, 8; 745» 31 75 7, U 7^7, 12; 
— 812, 10; 910, 2; 940, 2; 995, 3. 

5. Abschnitt. Dichterische Technik. 

Den Untersuchungen über die Sprache sollen zum 
Schlüsse noch einige Beobachtungen über die dichte- 
rische Technik angeschlossen werden. Denn auch 
hierin zeigen sich scharfe und deutliche Unterschiede 
zwischen den einzelnen Teilen. B, , namentlich aber 
B s weisen A gegenüber einen starken Verfall der 
Kunst auf. 

i? 76. Unreine Reime. Die Quantitäten der Vo- 
kale werden von A tind B, im Reime viel strenger 
geschieden als von B.. (s. o. 1 — 5). B, zeigt einen 
mundartlichen Reim in 621, 11 hört : hart (s. auch S 7)/') 
Wegen der Reime ei : du 715, 8; 799, 8; 842, 8 und 
1014, 8 ist $ S, und bezüglich der verderbten Reime 
802, 8 und 916, 7 $ 8 Anm. zu vergleichen. 

Konsonantisch ungenaue Reime finden sich in B, 
8 mal, 256, 4 gewesen : leben ; 283, 7 naht : ungemach; 
441, 8 Ungern ; junger; 494, 8 einander : wandet; 548, 1 
Biterolf \ holt; 565, 11 brievelin ; vri; 63S, 7; 668, n Vir. 
ginal : ttufr n ) (s. 1). — B.* belegt 4 konsonantisch un- 
genaue Reime. 772, 1 gehtiop : tnioc ; 812, 11 wesen: 

leben; 814, 8 sei de : gezvelbe; 1010, 8 ir rate nt : sie . .. 
taten. 



*) Dieser Paragraph wurde hier mit angeschlossen, ob- 
wohl er mit den Keimen in keinem direkten Zusammenhänge 
steht. 

l ) whzt : vtrJrüz ze 262. 3 ist sehr zweifelhaft (s. o. § 8 Anm.). 

») 522, 8 ist wohl gthdschtn (statt gthmat) im Keime auf gc- 
vrt'sehin zu lesen. 
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ij 77. Rührender Reim (s. Zwierzina Zs. 45, 26S ff.). 
A meidet rührende und identische Reime jeder Art. 
Nur eiuinal unterläuft ein rührender Reim 49, «S dingen 
(Dat. Plur.) : dinge (Gen. Flur.), w hat an dieser Stelle 
den rührenden Reim nicht; es heisst dort ich kernpf 
mit euch zvern ezeer drei Al hie in kampfes ringe - Ir miiczt 
die juncfraw lassen frei. Ich freu mich des gedingen . l ) 
Ferner zeigt 13, 11 einen (nach Grimm erlaubten) rüh- 
renden Reim inhant : sehant. Aber auch hier hat w den 
rührenden Reim nicht; statt sehant steht hier die zcei- 
gant im Reime. 3 ) — In B, und B t zeigt sich deutlich 
der Verfall der Kunst; rührende Reime, darunter einige 
allergröbster Art, die man kaum mehr noch Reime nen- 
nen kann, begegnen dem Leser Strophe auf Strophe. 
Die Reimworte haben oft nicht nur gleichen Wortlaut, 
sondern auch gleiche Bedeutung und gleiche Funktion 
im Satze. Diese identisch-rührenden Reime zeigen sich 
nicht nur bei Formwörtern, sondern auch bei Voll- 
wörtern. In B, 8 mal, 393, 7 volc; 522, 4 wesen (Inf.); 
523, 7 sin (Inf.); 438, 7 dir ; 455, 11 zvol; 614, 7 da hin; 
712, 7 min (nachgest. Attrib.); 747, 11 sin (nachgest. 
Attrib.). — In B. 13 mal, 774, 9. 11. 13 lernt; 891, 11 
strit; 911, n not; 899, 3 käme; 918, 3 riche (Adjekt); 
961, 4 sint (3. Plnr.); 1014, 3 sagen (Inf.'; 1019, S er- 
worfen (Partiz); 1021, 8 mit Iren; 845, 1 mich; 788, 7; 
896, 7 min (nachgest. Attrib.); 1002, 7 fin (nachgest. 
Attrib.). 3 ) 

•) 12 s ist zweifellos, «laß h an dieser Stelle nicht den ur- 
sprünglichen Text wiedergibt, Denn der Vers h 49. 7 swk schuti- 
haft si in geben si ist durchaus siiiuwidrig (s. Zupit/a zu Yirg. 
49, 7); außerdem sind die Adjektive auf -haft in A ganz unge- 
bräuchlich. Auch das Partizip von geben ohne ge- findet sich 
in A nie. 

’) Die Redensart in hant gim macht diese Stelle verdäch- 
tig (s. $ 6S). Jedenfalls bringt aber auch w nicht das l'r- 
sprüngliche, da A das Wort wigant im Reime nicht kennt. 

*) Wenn nicht angesiht und ;eschiht die Reimwörter si 
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B, und B., zeigen ferner noch eine beträchtliche 
Anzahl von rührenden Reimen, die Grimin als 'erlaubte 
rührende’ Reime bezeichnet hat. Es sind dies Fälle, 
wo gleichlautende Wörter mit verschiedener Bedeutung 
oder verschiedener Funktion (namentlich Simplex auf 
Kompositum) mit einander im Reime gebunden werden. 
In B, 289, 3 verhouwen (Partiz.) : homven (Inf.); 478, n; 
545, 7 sin (Zeitwort und Fürwort); 4S2, 11; 677, 4 
haut : zchant; 489, 4 sin (Inf.) : i^esin (Partiz.); 599, 8 
vroiaoen (Hauptw. u. Zeitw ) ; 610, 3; 62S, 3 Heime 
(Eigenname) : heime (Adverb.); 629, 1 bereit : reit; 636, 7 
nd : iemennc; 649, 3 iviten (Eigenschaftsw. u. Hauptw.); 
728, 7 körnen (Partiz. u. Inf.). — In B v 815, 7 vor min ; 
min (Possessivum) ; 834, n berc liebere; 872, 7 heize 
(Eigenschaftsw.) ; geheize (Zeitw.); 894, 8 wähle (Hauptw. 
u. Zeitw.); 818, 1; 90S, 1; 939, 4; 953, 1 haut : zehant; 
1036, 8 her bergen (Hauptw.) ; verbergen (Zeitw.); 1039, n 
rieh (Eigenschaftsw.) : kirne’ rieh; 1077, 3 kitnecriche ; riche 
(Eigenschaftsw.); 1048, 8 gewesen (Partiz.) : ivesen (Inf.); 
1065, 11 beligen ; underligen; 1068, 11 geivant (Hauptw. 
und Zeitw.). 

Auch identische Reime, d. h. solche Reime, in 
denen die Reimworte zwar verschiedenen Wortlaut, 
aber gleiche Funktion haben, fehlen in A. In B, und 
II, dagegen begegnen sie auf Schritt und Tritt. So 
in den vielen Fällen, wo nach gestellte, attributive 
Eigenschaftswörter mit einander reimen; feiner reimt 
nachgestelltes min auf nachgestelltes sin, 382, n ; 415, 7; 
— 945, 7; 1081, 4; 10S6, 7. 

Zu den rührenden Reimen gehören auch die Fälle, 
wo gleiche Ableitungssilben mit einander gebunden wer- 
den. In A reimen - lieh , -/*//, -/in 11. s. w. nie in sich, 
auch -lieh nie mit ge/ich. Da ist es nun auffällig, daß 
A 5 mal Dieterich : Helferich und 6 mal Dieterich : rieh 
bindet, 1S4, 1; 1S6, 1; 190, 7; 214, 1; 235, 1; — it, 3; 
119, 1 ; 204, 1; 227, 7; 228, 1; 237, 1. Dagegen reimt 
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Helfet ich nie auf rieh. Diese Erscheinung erklärt sich 
daraus, daß der Dichter von A nicht Diete-rich , sondern 
Die trich gesprochen hat. — B, und B . binden iin Reime 
recht häufig gleiche Ableitungssilben. B, reimt 2 mal 
•lieh : ‘dich, 565, 4; 566, 1, 2 mal -lieh : gclich, 3S7, 7; 
6/5» 7, 3 mal -clich \ gelich, 564, 11; 671, 7; 702, 7. 
Dieterich und Helferich werden 3 mal in sich und Smal 
auf rieh (Adj. oder Subst.) gereimt, 249, 1; 310, 7; 
340, 8. — 331, 1 ; 366, I ; 379, 1 ; 382, 3 ; 389, 1 5 39 6 > 1 5 
4S2, 1 ; 697, 7. Her ehr ani reimt rührend mit Hildebrant 
653, 7. Ferner reimen Fcm.-Suffixe -in in sich, 679, 7, 
Neutr.-Suffix -/in auf hermelin , 560, ii, und -bare auf 
liehtgeba're , 706, 8. — 1 ? 3 belegt den rührenden Reim 
-lieh : -lieh 10 mal und -lieh : -clich 5 mal, 787, 7; 833, 4; 
8 55 i 3 ; 9 J 4 , 3 i 9 l8 > 3 ; 975 , 4 5 9 Sl , 7 ; 1038,8; 1039, 1; 
107S, 11. — 782, 1; 938, 3; 996, 1; 1040, 4; 1084, 7; 
-clich : gelich 2 mal, 800, 7 ; 1003, 7. Dieterich und Ifel- 
fericJt reimen 1 mal in sich, 802, 1, und 9 mal auf rieh 
(Subst. und Adj.) 776, 3; 806, 7; 825, 4; 846, 1; 856, 4; 
994,8; 1014, 1 ; 1046, 1 ; 1086, 1. Die Suffixe -in, -lin 
und -sam werden je 1 mal in sich gebunden, 798, 7 ; — 
813, 7; — 1051, 4; ferner reimt -kr re : gebäre 952, 3 
und inner : niemer 1093, 8. 

§ 78. Flickwörter im Reime. Im 14 . treten die 
Vollwörter im Reime gegenüber unbedeutenderen und 
leicht reimbaren Form Wörtern stark zurück. Haupt- 
wörter und finite Zeitwörter werden auffallend seltener 
im Reime verwendet als bei A und II, . So finden wir 
dar bei B s 51 mal im Reime, in B, dagegen nur 26 mal 
und in A 5 mal; gar in 14 . 2611ml, in B, 15111a! und in 
A 3 mal; vil in B, 18 mal, in B, 24 mal, in A 6 mal; 
sich in A 1 mal, in B, 15 mal und in B, 12 mal. Aus 
gleichen Gründen wird das leicht reimbare Epitheton 
guot, das fast mit allen Hauptwörtern verbunden wer- 
den kann, bei B, so außerordentlich häufig im Reime 
verwendet [s. o. £ 65). 
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Selbst ganze Verse werden oft nur des Reimes 
halber ein gesell oben. So z. B. teilen in dem lande 850, 6 ; 
852, 8; 853, 3; 854, 8; die min reu und die m irren im 
Reime auf //irren 932, 6; 992, 10; 1030, 6; 1060, 10 ; 
1096, 6; daz ivizzet sic/ter/fc/te oder ähnlich lautende 
Sätze in A 1 mal, in B, und B* je 6 mal, 12, 6; — 
480, 2; 543, 13; 564, 13; 654, 9; 685, 5; 754, 9; — 
787, 9; S20, 10; 858, 10; 864, 8; 883, 13; 1078, 13 
(vgl. noch o. ij 68). 

jj 79. Bei B, und B, macht sich (nach Andeutun- 
gen von Kraus, der darüber ausführlicher handeln wird), 
die Reimnot sehr oft bemerkbar. So wiederholt sich 
sehr oft ein Reimtypus innerhalb einer Strophe und 
kehrt außerdem in den folgenden Strophen noch lueh 
rereinale wieder. Bisweilen steht ein und dasselbe 
Reimwort zweimal innerhalb einer Strophe; A zeigt 
dafür 12, B, 41 und B, 39 Belege;') ID hat außerdem 
5 Strophen, in denen ein Reimwort 3 mal wiederkehrt: 
774, 9. 11. 13 laut , 941, 3. 8. 10 dielte , 1012, 2. 4. 7 
war : war igewar, 1072, 2. 4. 9 sin (Zeitw.), 1082, 2. 4. 11 
höflich. 

Auch daß sich ein Reimpaar innerhalb einer Strophe 
wiederholt, kommt, wie Kraus beobachtet hat, in B, 
und B 2 viel häufiger vor als in A.*) Hier finden wir 
nur 2 Belege 63, 7. 1 1 krislenmatt : ander sinn ; man : wider- 
sinn und 148, 4. 11 leben : gegeben, in B, dagegen 23 
und in B, 20 Belege. Außerdem entspricht in diesen 
beiden Teilen öfters das letzte Reimpaar einer Strophe 
dem ersten der nächsten 301 f., 460 f., 497 f., 599 f., 
749 f -> - 773 f*. 908 f., 976 f. 

§ 80. w \ im Versschluß. Die Verwendung von 
_ X für den klingenden Versschluß bei B, und B, ist we- 
niger eine reimtcchnische als eine sprachliche Erschei- 
nung (s. 11), Doch ist zu berücksichtigen, daß 

■) Die rührenden Reime sind hiebei nicht raitgezählt. 

*) (»ft mögen dabei auch Reimspielereien vorliegen. 
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in diesen beiden Teilen auch noch nach alter Art 
stumpfen Versschluß bilden kann. Das Verhältnis ist 
folgendes: X bildet in A nur stumpfen Versschluß; in 

B, 333 mal stumpfen, 144111a! klingenden (also 23 : 1); 
in B, 194 mal stumpfen und 109111a! klingenden (also 
i-8 : 1 ). 

?? 81. Enjambement. B, und IE zeigen einigemale 
sehr starkes Enjambement, indem sie das vorangehende 
attributive Adjektiv durch den Versschluß von seinem 
Beziehungsworte trennen. In B, ist das 2 mal, in B 2 
4 mal und in A ) nie der Fall: 545, 6 f. bi im so stuont 
der starke Biterolf . . . ; 711, 6 f. diu rcitte guote l'rouwe 
/be/in . . .; — 781, 6 f. unde ouch der wnnnecliehen Vrou- 
iven Simelin . . .; 1039, 10 f. er reit in die gemeinen 
Schar . . . ; 1045, TO f. sie bäten also bittern Grimmen 
smerzen dö ge Uten; 1057, 6 f. du bist ie der dursten Boten 
einer . . . Ferner trennen B, und B, die einleitende 
Konjunktion s)wie je einmal durch Versschluß von 
ihrem Satze, 357, 1 f. Her Hildebrant sprach wieder sie , 
ssvie Vräget ir mich r ; *’) — 1068, 7 f. ieder man der neme 
sivie Im nach sinem muote gelüste. 

Strophenenjainbement, das in A nie bezeugt ist, 
findet sich in B, 7 mal und in IE nur 1 mal, 261 f. ; 
409 f.; 410 f.; 433 4<>7 *- m > 574 5 86 f - * — 1071h 

(s. Zupitza Einl. S. XVII). 

82. Der 12. Vers der Strophe ist eine Waise. 
Doch reimt dieser Vers nach Kraus in B, und IE sehr 
gern mit; in A kommt dies viel seltener (nur zufällig) 
vor. Die Waise, welche regelmäßig 4hebig stumpf ist, 
erscheint auch einigemale 3»ebig klingend (wie im 
Sigenot und Eckenlied , u. z. in A 1 mal, in B, 4 mal 

») In andern Ihlllen findet man auch in A oft recht star- 
kes Enjambement. So 40, 6 f. ; 44, 1 f. ; 50, j i f. ; 126. 2 f.; 177, 10 f. ; 
iSy, iof.; 204. 6f.; 226, 1 f. In B t und B, sind die Enjambe- 
ments bedeutend häufiger. 

*) Dieser Fall ist nicht sicher, s. die La. 
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und in B., iomal, 20; — 390; 548; 5S4 ; 61 1; — 7S1 ; 
7S9; ') 930; 998; 1008; 1016; 1052; 1068; 1069; 1072 
(s. Zupitza Einl. S. XVII). 

In B. findet sich auch 3tnal ein klingendes Reim- 
paar statt eines stumpfen 812, 7 (3hebig); 1005, 1 
(4 hebig) und 1083, 1 (3 hcbii^). 

£ 83 Auch im Versinnern lassen sich Unterschiede 
in der Technik der einzelnen Teile nachweisen. Allen 
drei Teilen gemeinsam ist die Einsilbigkeit der Sen- 
kung. Unterschiede weisen aber die einzelnen Teile 
bei der Ab- und Auswerfung des e auf. A apokopiert 
im Versinnern das e viel häufiger als in den Reimen, 
so beim Adverb : schone u, 4; schiere 15, 13: gerne 
63, 12; 245, 13; dicke 167, 2 und serc 166, 2; bei Ad- 
jektiven der /-Klasse kilen^ 69, 13; müede 16 r , 9; beim 
Dativ der Ma c kulina, bei Zeitwörtern u. s. w. B, und 
II, gehen in der Apokope, wie schon in den Reimen (s. o. 
SS 12 20. 31 32), noch viel weiter. So wird z. B. das 
e der Adverbien in A 6 mal, in B, 53 mal und in B., 
24 mal abgeworfen ; das Pluralzeichen c in A nie, in B, 
7 mal, in B a 2 mal u. s. w.') A kennt nur die Form 
vreuive ; B belegt neben der zweisilbigen Form auch 
9 mal sicheres vrou; B.. zeigt sicheres t treu 4 mal. 

Das e der Vorsilbe ge vor / wird in A nie aus- 
geworfen. Es heißt in diesem Teile stets gefich (114, 2; 

') In der Tis. du hast der risen noch der wurme. Znpit/.a 
hat den stumpfen Yersausgang durch bloße Einstellung der 
Worte berbeigeführt: au hast der wurme noch der risen. 

>) Alle drei Teile können in der J. und 3. Sing, des seine. 
Prut. das a tsluutemle e abwerfeu, wie schon die Keime erken- 
nen lassen (s. o. ^ 35 Anm.); im Versinnern zeigt A dafür 13. 
II, 4 t und B, 26 Belege. Auch sonst ist beim Zeitwort oft das 
Endungs-r abgefallen; bei der 1. Sing, des Präs. in A 1 mal 
(47. S vinde danne), in B, 6 mal; bei der 3. Siug. des Konj. Präs 
und bei der 2. Sing, des Imper. in B, 3 mal und in B, 5 mal; 
bei der 1. und 3. Smg. Konj. Prät. (namentlich bei wäre) in A 
8 mal, in B, 21 mal und in B, 9 mal. 
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i37> 9 ; lC) 5 > 4; ' 75 , 9 202 > 9* 212, 2; ferner geli- 
ehen 143, 9; gelucke 42, 5; 101, 9; 153, 1 r ; 154, 7; 

162, 5; iSS, 13; 212, 9; getouben 63, 8, ebenso 14 1, 10 
mit zweisilbigem Auftakte \daz geloube ich härte gerne); 
getane 14, 11 ; gelingen 15, 12; getiten 197, 1 1 ; gelobet 
233, 9 * — wirft das e in dieser Stellung sehr häu- 
fig aus. Wir finden hier glich 253, 10; 261, 2; 300, 6; 
j'' 3 > 11; 355 , 9 ; 356 , 9 i 568, 13; 5 /T, 2: 599 , 1 ne ben 

gelkli 24SS 9; 555, 6; 57S, 13; 671, 9; 672, 5; 675, 9; 

702, 9, unentschieden bleibt die Aussprache dieses Wortes 
in den Versen 320, 4; 381, 7; 474, 9; glichen 291, 8; 
324, 12 neben geliehen 300, 6; 3^6, 6; 555, 6 und einem 
unsicheren Falle 587, 6; gelucke 460, 9; 483, 5; 507, 9; 
53°’ T 3 5 547» r 3 ’ 57 ', 7 ' £> 2 7, 51 7^5» 12 • unentschieden 
288, 12; 465, 11 ; glouben (Substantiv) 395, 12; 490, 9; 
590, 7; 690, 9 neben gelouben (Zeitwort) 466, 3 und 
einem unsicheren Falle 647, 12; geliibede oder gliibede 
333» 1 1 1 592, 12; gelingen oder glingen 328, 8; gelegen 
335 » T 3 ’ 5 8 6 > 1 ne ben einem unsicheren Falle 277, 2; 
in allen übrigen Fällen ist das e erhalten geblieben, 
so getan 374, 13; 393, 1 1 ; 459» 5? 5^9» : 690, 5; 

gelnzer. 543, 10; 544, IO; gelesen 455, 8; 461, 10; 509, 4 
u. s. w. — B* zeigt keinen beweisenden Beleg für den 
Ausfall des e: gelfch 857, 7; 1059, 1; unentschieden: 
SSo, 11 ; SS2, 13; 900, 7; 951,4; 99°» 3 ; 99 T > 8 ; i° 3 6 »4; 
wahrscheinlich ist glich in der Verbindung alle gelich 
zu lesen 800, 9; 812, 1; 888, 7; 1003, 7; gcliten 996, 11 
und 10 15, 1 1 ; unentschieden bleibt 826, 3 her re gell- 
ten; ioSö, 11 ist wahrscheinlich gliten zu lesen; geleiten 
oder gleiten 1096, 10. In allen übrigen Fällen ist das 
e erhalten geblieben, gelucke 819, 9; getan 852, 5; geläsen 
947, 6; gelegen 898, 4 u. s. w. 

Die Vorsilbe ge vor u* verliert in A nur zweimal 
gegen Schluß dieses Teiles ihr e: 222, n 1 ) gwan und 

9 Wenn man die Worte dieses Verses ein wenig um- 
stellt, ist man nicht genötigt, den Ausfall des 1 anzunclunen. 
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238, 12 gzvinnc; unentschieden bleiben gczvinnet 119, 6 
und gezvant (Partiz.) 14, 5. — B, bringt keinen sicheren 
Beleg für diesen Ausfall; doch zeigt es eine ganze Anzahl 
von unentschiedenen Fällen : geiuan oder srivan 478, 5: 
gewinnen 464, 3 ; 626, 2 ; gewalt oder gzvalt 366, 1 1 ; 
512, 12, 531, 12; sowie andere Fälle. — Bei B.. ist der 
Ausfall vor w 5 mal sicher bezeugt gzvar 91 1, 9; 913, 5; 
gzvinhie) (Hauptw.) 828, 6; 1038, 5; gzvonlichem 1003, 10; 
dazu kommt eine große Zahl unentschiedener Fälle : künde 
genau 981, 13; g{e)ivelbe 814, 10; g y e)zvcren 1054, 6; 
gewesen 1048, 8 u. s. \v. 

Den Verlust des e in ge vor n belegen alle drei 
Teile. A gmwc 52, 13. — B, gnuoc 345, 12; gniezen 
33 2 > 31 665, 9; gnbz 516, 12; gnmneu 512, 3. — B s 
gnuoc 863, 9. Außerdem zeigen alle drei Teile viele 
Fälle, bei denen man nicht erkennen kann, ob gen- 
oder gn- zu lesen ist. 

Das c der Vcrbalendungen • es /, -et, -ent, das bei 
B, und B« auch in den Reimen ausfalleil kann, wird 
im Versimiern bei A 14 mal, bei B, 61 mal und bei B . 
27 mal ausgeworfen. Verbales -en (vgl. auch die Reime 
-en : -e ) ist im Versinnern in A 13111a!, in B, 78 mal und 
bei B, 99 mal abgefallen, beziehungsweise unsilbisch 
geworden. 

Wie A nur die zweisilbige X ominativform von 
vrouive kennt, so ist hier auch die Obliquus- und Plural- 
form stets zweisilbig. B, zeigt daneben auch 9 mal die 
einsilbige Form iroun , B« 10 mal. 

§ 84. Der Ausfall der Senkung ist in A nur auf 
einige Fälle beschränkt; er ist nur möglich innerhalb 
eines Wortes; zunächst bei Eigennamen oder Fremd- 
wörtern Dietrich 23, 1; 186, 1; 190, 7; 193, 9; 227, 7; 
23 7, 1; 235, 2; Rentivin 159, 1; 162, 1; 166, 1; 179, l| 

Statt duz nie keinr gwin duz güot könnte man auch lesen: duz 
heiser nie ge: ein duz güot. 
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1 93i 1 1 lignum man na (?) 126, 13, ferner bei jitnc. 

vrbtnee 26, 10; 122, 13; 216, 9. Schließlich ist ein- 
mal die Senkung der natürlichen Sprache entsprechend 
durch eine Pause ersetzt, 63, 1 ') der Heiden sprach : 
f Malte mit . . Nicht hieb er zu rechnen ist zbrnhafter 
haz ( muot ) 150, 11; 163, 11, da der ursprüngliche Text 
wohl anders gelautet hat; denn die Ableitungssilbe 
-haft ist den Reimen von A unbekannt (s. o. § 56) ; fer- 
ner gütlichen kraft 220, 12, da Ableitungen mit - lieh von 
Substantiven in A nicht gebräuchlich sind (sonst konnte 
gbtelichen kraft gelesen werden). — B, und B, zeigen 
den Ausfall der Senkung in viel weiterem Umfange, 
1. bei Eigennamen: Nitgir (in der Hs. h fast durch- 
gehends mit Ausfüllung der Senkung Mitinger geschrie- 
ben), Rentzmn , Wölf hart, Sch/ l tun n u. s. w., auch Wut- 
finge 463, 3; 504, 7; 586, 4; 672, 7: - 990, 8; 1037, 8; 
1048, 5; 2. sonst in einem Worte in B, 14 mal und 
in B a 23 mal;-) 3. bei natürlicher Pause 270, 7 nein, ich 
envänt ir mht; 478, 7 j<i, ich erkenne in uvl; 319, 1 der 
rise sprach'. » wer sint die?« 513, 1 nu säget mir , uni er 
ist ; — 928, 11 der viirste sprach'. *däz sol sin.« (Die 
letzten drei Fälle sind auch denen des folgenden Punk- 
tes beizuzählen.) 4. fällt die Senkung nach der zwei- 
ten Hebung in Versen des Typus B und C sehr häu- 
fig aus: 256, 11 uni du sit bist gewesen; 279, 11 biz mir 
der brlef wärt geschriben ; 285, 4 da er daz ros liefe ge- 
rn men; 304, 12 unt tiion iu künt unser kitnft\ 315, 5 dem 
vblget er mich do zestunt; 323, 4 indes sin ros iif gespränc ; 
323, 11 sin ros er balde ge rief ; 326, 4 uniz ich dir hdn 



') Zupitza füllt in seiner Ausgabe die Lücke an dieser 
und einigen späteren Stellen durch ein do aus. 

*) Darunter in Bj 7 und iu B, 12 Beispiele, in denen der 
Ausfall der Senkung zwischen die 2. und 3. Hebung fällt, s. 
Punkt 4 (300, 13; 325, 8; 327, 8; 393, 12; 397, 7; 402, 10; 688, 9. 
— 810, 2; 816, 13: 823, 12; 830, 6; 857, 8; 885, 11; 926,8; 949, 8; 
1006, 8; 1036, 8; 103S, 2; 1067, 4). 
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getdn ; 352, 2 so liep ich tu muge sin; 353, 11 wart in der 
grüoz widerlegen; 386, 7 das iuwer lip niht verstat-, 413, 5 
das wds min ros finde ein wurm; 420, 2 reht äts etn swin 
striibte er sich; 457, 13 man trüoe in tSt vur das hds ; 466, 9 
mit Jurren grSz ünde wit; 479, 4 wie unt war weit ir min; 
495, 12 swenne diu naht sfget sito; 514, 13 das dühte den 
grasen se vil; 532, 9 se Jeraspunt tif dem pbin. — 7^4, 9 
ünde iu dz iuiver geschiht; 787, 1 des wäre der heit inl wol 
rrd; 777, 5 der im noch nie wolgesäm; 794, 3 über den tdc 
»tarne irüo; 808, 2 sin swert das hienc dtt der wdnt; 831, 5 
er stiiont da bi an der schar; 832, 2 er ndm den brief in die 
haut; 851, 4 uns ist der wdlt wbl bekdnt ; 875, 2 swds got wP , 
das muoz sin; 907, 4 unt den gnesten kiel tif dem sl ; 
923, 12 kleidcr wis , silbervär; 959, 7 ') diu getwere löbe- 
sdm ; 981, 7 1 ) dtsiu getwere ibbeiieh; 994, 13 5 ) des mimen 
sie dlle wdr\ 1050, 5”) des würden sie vtl gemeit; 10S1, 7 
»tarne vrü) brechent sie her; 1092, 5 swd in der müot hin 
geläc. 

Ferner scheint in einer Reihe von Versen die 
erste Senkung ausgefallen zu sein; so 252, 12 das rös 
sldhet in das gras; 277, 12 der wirt r timte mir den stüol : 
in gleicher Weise noch 321, 10; 380, 3; 414, 1; 438, 9; 
486, 13; 513, 13; 520, 12; 529, 13; 631, 1; 632, 11.— 
907, 1 ; 907, 9; 90S, 13. Doch Hessen sich alle diese 
Verse glatt lesen, wenn man das pleonastische Prono- 
men der, die , das, einfiigen wollte,*“) das das voraus- 
gehende Subjekt oder Objekt noch einmal in den Satz 
aufnimmt; also 252, 12 das ros das slahct in das gras; 
277, 12 der wirt der rümte mir den stud u. s. w. Tat- 
sächlich findet sich diese Satzfiigung auch handschrift- 
lich an anderen Stellen, in B, 2Smal und in B* 36 mal; 

') Wenn nicht die (aise) getwere zu lesen ist (s. o. § 22). 

') Oder liegt hier ein jhebig stumpfer Vers vor? (s. n. 

S 85). 

a ) Was w an den Stellen, wo es vergleichbar ist (631. 632. 
907, 1), tatsächlich getan hat. 
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in A begegnet diese Konstruktion viel seltener: 44, i; 
53, ii ; 107, 1; 169, 10; 174, 1; 176, 2 f. ; 184, 12; 
185, i- 1 ) 

In B, 304, 6 df brechen; 326, 9 df mich; 380, 13 
df stdt; 473, 7 df mäneger unlden vdrt ist wohl nicht 
Ausfall der Senkung anzunehmen ; wahrscheinlich ha- 
ben wir hier für das Adverb und die Präposition iif 
eine zweisilbige Nebenform ife anzusetzen. 

Das Fehlen der Senkung nach den Wörtern wurm , 
arm , heim in A und B 3 hat seinen Grund in dem Sva- 
rabhaktivokal, der sich in den Konsonantenverbindun- 
gen rm und Im entwickelt hat, 149, 4 mit zörne er es 
df den untrem slüoc; 153, 4 wd hdt der würem iuch gen ti- 
men ; 153, 9 das iuwer der würem niht engält; 176, 9 er 
lief den würem linder an. — 818, 4 den schilt er dn den 
drem ndm ; 906, 7 er gienc hin itmbe den würem dar \ 985, 5 
er baut in df den helern sin; 988, 9 sinen Itelem vüorte er 
dn der hdntr) 

$ 85. Mangelhafte Verse. B, und B 3 überliefern 
noch einige Verse, die sich nicht ohne Schwierigkeit 
lesen lassen. So finden wir zunächst Verse, die um 
eine Hebung zu kurz gekommen sind: 404, 12 bis (so 
die Hs.) df den vünften tdc; 441, 8 er rinnet durch Un- 
gern ; 3 ) — 802, 9 das nie kein böte bdz; 804, 9 er wölde mich 

*) In 169, IO got der miuze luch beh tuten und 176, 2 f 

tur ttngimach. Das nlmei JJ von ein ende kann das Pronomen ohne 
den Rhythmus zu stören wegbleiben. Auch Vers 44, 1 scheint, 
wegen des starken Enjambements, nicht in der ursprünglichen 
Form überliefert zu sein. 

*) Im Verse 667, 10 ist wohl ein ist einzufügen: das velt 
ist schone gebt turnet ; 794, 3 ist Statt ir brutder vrouwen wahrschein- 
lich ir brüoder husvrou.ocn zu lesen. (Es gehört dann unter Punkt 
2, bzw. 4). 426, 9 ist entstellt: dar inne daz muscat ris (wie Zll- 
pitza liest) ist jedenfalls nicht richtig. 

a ) In diesem und manchem anderen der angeführten Fälle 
lassen sich die nötigen Hebungen gewinnen, wenn man vor 
Gewaltsamkeiten nicht zurückschreckt. 

Schmidt, Virginul. 4 
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haben [ge singen ] tot; 924, 10 die würden ir swäre ; 1034, 9 
wir -wellen nu mht verzdgen; 1038, 5 des nätn der güote 
g-wtn ; 1050, 6 sie künden ouch wittern ; 1078, 3 waz rd- 
tent ir [ir] Herren. Etwas zu lang geraten sind 348, 2 
der ime daz ros üz der hant nam (s. Hs. w); 386, 13 in 
wurde got noch diu weit iemer holt (s. Hs. w). — 1096, 3 
vür die stat mit den Herren. Sonst bleibt noch schwer 
zu lesen 631, 6 er erschrac niht ein wicke. Wegen des 
klingenden Versausganges statt des stumpfen 812, 7; 
1005, 1 f. und 1083, 1 f. ist § 82 zu vergleichen. 

Zusammenfassung. 

Die vorstehende Untersuchung hat gezeigt, daß 
die drei Teile der Virginal in Sprache und dichteri- 
scher Technik eine Reihe bald größerer, bald gerin- 
gerer Unterschiede aufweisen. Der Übersicht halber 
mögen die wichtigsten im folgenden noch einmal kurz 
zusammengestellt werden. 

Der Teil vor Strophe 247 trennt ira Reime streng 
a : d (außer vor Nasal), i : /, ii : ///, o : o % u : ü; der nach 
Strophe 246 belegt diese Reime sehr häufig. Im zwei- 
ten Teile können 1 : .r, u : o, ö : a reimen, im ersten 
nicht. In A sind die Formen seit , weit, meide , treit ge- 
bräuchlich ; die Strophen nach 246 kennen nur waget , 
traget, seit neben saget und ausnahmsweise auch meide, 
geleit <gelt’get, das im ersten Teile nur vereinzelt reimt, 
ist in den Reimen des zweiten äußerst häufig belegt. 
Hier ist auch der Umlaut weiter geführt als in A, die 
Reime zeigen schon den Einfluß der neuhochdeutschen 
Vokaldehnung. Synkope und Apokope in Reim Wörtern 
gestattet sich der zweite Teil in viel größerem Maße 
als der erste. Auslautendes g wurde in A spirantisch 
gesprochen, im übrigen Teile des Gedichtes lautete es 
mit auslautendem ck gleich ; hier lauten auch ht und 
cht gleich, während sie im ersten Teile nicht mit ein- 
ander gereimt werden können. Der zweite Teil zeigt 
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die Erweichung des t nacli / allgemein, der erste nur 

beim Präteritum von soln und wellen. Auslautende m : 

n, s : s und inlautende d : / werden von A im Reime 
strenge geschieden; nach 246 sind alle diese Reime 
geläufig. 

pittt ist in A starkes Femininum, im zweiten Teile 
starkes Maskulinum; hier flektieren die Eigenschafts- 
wörter rieh und -lieh nach der j- Klasse, dort nach der 

^-Klasse. Vor 247 wird die 2. Plur. Ind. Präs, der 

Zeitwörter nur auf -{e)t gebildet, nachher aber auch 
auf -ent, die 3. Plur. Präs. Ind. vorher nur auf -ent, 
nachher auch einigemale auf -ett. A kennt nur die Prä- 
terita schrei kotn, äs, nach 246 dagegen sind sch re neben 
schrei, äs neben äs sowie kam gebräuchlich. In A über- 
wiegen die kurzen Formen gie, vie , lie, im anderen Teile 
die langen gienc, vienc, lies. Der Konjunktiv von gän 
und stän lautet vor 247 gä, stä, nachher ge, sti; das Par- 
tizip von gän vorher nur gegangen, nachher auch gegän. 

Die Substantive plän, degett , wigant, die Adjektive 
klär, ftn, holt, gemußt, here, rn.ee e, küetse , -sam, - haft , -b.erc, 
das Adverb sere, ferner die Verbindung edel 4- Subst. 
+ Epitheton, die nach der Strophe 246 sehr häufig 
verwendet werden, fehlen in A vollständig; megetin, 
gemeit und die Adjektive auf -lieh, die in den Reimen 
von A nur vereinzelt Vorkommen, reimen im zweiten 
Teile äußerst oft. Die Redensarten luter als ein Spiegel- 
glas; diu gät uns dä in hant; das ich iu sage, das ts/wär; 
Itän eines lewen tnuot ; als rehte Ziep als ich iu st sind nur 
nach 246 geläufig. 

Das attributive Adjektiv wird im zweiten Teile 
viel häufiger nachgestellt als im ersten; hier, im zwei- 
ten Teil, kann es auch von seinem Beziehungsworte 
durch ein oder mehrere Worte getrennt werden, ln 
mit dem Akkusativ, die nachgestellte Konjunktion das, 
der Übergang von der indirekten Rede in die direkte, 
unvollständige, unklare Satzfügungen und Satzentglei- 

4 * 
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sungen sind syntaktische Eigentümlichkeiten des zwei- 
ten Teiles. 

Der zweite Teil steht endlich an dichterischer 
Kunst dem ersten weit nach. Der Verfall der Technik 
zeigt sich hier in den unreinen, den zahlreichen rüh- 
rend-identischen Reimen, in den Reimflickwörtern und 
Flickversen. Reimnot macht sich nicht selten bemerk- 
bar. Im Enjambement geht der zweite Teil viel weiter 
als der erste; Strophenenjamberaent ist nur ihm be- 
kannt. Der Ausfall der zweiten Senkung ist nur im 
zweiten Teile, dessen Verse auch sonst manchmal zu kurz 
oder zu lang geraten, und zwar recht häufig belegt. 

Aber auch die Strophe 770 bedeutet einen starken 
Einschnitt. Die Reime o : 0, u : ti, i : i kennt nur B a , 
den Reim d : 0 wieder nur B,. a : d, das nach 770 
ganz allgemein im Reime gebunden wird, kann vor- 
her nur vor n und ht gereimt werden. Nur der zweite 
Teil kennt die Nebenform kirren; auslautende m : «, 
s : s werden in B, nur vereinzelt, in B 2 aber regelmäßig 
gebunden. Vor 770 wird die 2. Plur. Ind. Präs, regel- 
mäßig auf -{e)t gebildet, nachher fast ausschließlich auf 
-ent; die 3. Plur. Ind. Präs, vorher auf 'ent und -en, 
nachher nur auf -ent. B, kennt nur das Präteritum 
sekri, B 2 daneben auch schrei. B, belegt im Reime 
regelmäßig die Form liez, B, dagegen nur lie. B, 
kennt neben dem Partizip gegangen auch gegdn , B, nur 
gegangen, wigant , pfiirt , - sam , alsarn sind nur in den 
Reimen nach 770 verwendet; ros und die Beteuerungs- 
formel das ick iu sage , daz ist war dagegen nur vorher. 
Die nach gestellten attributiven Adjektive, insbesondere 
die Verbindung edel -f Subst. -f Adjektiv, sind in B 2 
viel häufiger verwendet als in B, . Den Übergang von 
der indirekten Rede in die direkte kennt nur B, . Flick- 
wörter und Flickver.se im Reime sind in B 2 besonders 
häufig zu finden. B, scheint endlich das Strophen- 
enjambement bewußt anzuwenden, B 3 tut es nur imal. 
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II. Teil. 

Die Interpolationsstrophen in A. 

Nachdem die Sprache der einzelnen Teile fest- 
bestellt ist, wird sich jetzt leicht die Sonderstellung 
der bisher ausgeschiedenen Strophen in A nachweisen 
lassen. 

§ 86. Die Strophen i und 2. 

Die erste Strophe kann aus folgenden Gründen 
nicht zu A gehören : 1 . wegen des Reimes nt : n in 
kam : gewan (§ 18); 2. weil das Prät. kam (§ 38) und 
3. weil das Wort degen ($ 51) im Reime steht. Über- 
dies ist die Redensart die minren unt die m irren in A 
sonst nicht belegt (in B 3 dagegen 5 mal). 

Gegen die Echtheit der 2. Strophe sprechen 1. der 
Reim d : t in iiden : striten 2, 8 (§ 17), 2. der Aus- 
fall der zweiten Senkung 2, 2 er stifte roup mört unt 
braut; 1 ) vielleicht auch 2, 12 min herre utide ich, müezett 
dar (§ 84, 4). 

§ 87. Die Strophen 3—8 und 10. 

1. Schon der Inhalt erweist diese Strophen als 
eingeschoben, wie bereits Wilmanns a. a. O. und Lunzer 

а. a. O. gezeigt haben. Ferner sprechen gegen die 
Echtheit: 2. die Reime i : a* (§ 5), 7, 3 sireitmere; 
8, 11 sir : suuer; 3. ^ X als klingender Versschluß ($ 11) 
8, 8 ge sagen \ klagen; 4. der Reim g : ck (§ 13), 7, n 
er sehr ac : lac; 5. der Abfall des e 6, 4 in rein (§ 31); 

б. der Abfall des Adverbial-«? (§ 32) 6, 13 schon; 8, 11 
sir; 7. kam 8, 9 (§ 38); 8. äz im Reime 7, 2 (§ 39): 



■) oder mort linde? 
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9* die Verwendung des Adjektivs hdchgemnot 4, 1 (£ 63), 
des Adverbs scre 7, 3; 8, 11 (§ 67) und der Redensart 
Inter als ein Spiegelglas 4, 5 ($ 68); 10. die Nachstel- 
lung der Konjunktion das 3, 9 ttiördeclkhcn daz er streit 
($ 75); 11. die klingende Waise 5, 12 (§ 82); 12. Aus- 
fall der zweiten Senkung 6, 4 er vüorte ein sper, wtz unt 
rein ($ 84, 4); 1 ) 13. das pleonastische Pronomen 3, 4 
sin ros das was . . .; 4, 1 der Heiden der zuas . . . ; 6, 1 1 
diu stimme diu gap stiezen don (ij 84). 

Aber auch die Strophe io scheint wenigstens in 
der Form, in der sie uns überliefert ist, nicht ursprüng- 
lich zu sein. Gegen sie sprechen 1. der Reim d : / 
17) 10, 8 liden : striten; 2. das starke Enjambement 
10, 8 f. («5 81); 3. der Gebrauch des Redensart diu gdt 
uns da in hant 10, 11 (£ 68). 

§ 88. Die Strophen 15 — 18. 

1. Der Inhalt dieser Strophen ist episodisch; die 
Strophe 18 bezieht sich auf die Interpolationsstrophen 
7 und 8. 2 .plan steht im Reime 16, 11; 17, 13 ($ 50); 
3. das attributive Adjektiv ist 5 mal nachgestellt, 16, 4. 
7. 12 ; 17, 1. 5, darunter guot als Epitheton bei Perso- 
nen 16, 12 (>;>; 65. 69); 4. Reimarmut. Innerhalb vier 
Strophen wiederholen sich die Reimpaare woh.sol 17, 7; 
18, 7; tot : not 15, 7; 16, 1; Bernare : steuere 16, 3; 17, 8 
(außerdem der Typus -u-re noch ein drittesmal 15, 3) ; 
schände 17, 6; 18, 10, endlich ein ganzer Vers 16, 11 = 
17, x 3 (§$ 79); 5- Ausfall der zweiten Senkung 

|§ 84) 15, 1 eines morgens vruo das ge scluich; 6. das pleo- 
nastische Pronomen ($ 84) 16, 6 die ringe die sint swdre ; 
16, 9 min swert daz gibt mir hohen muot. 

Ü 89. Die Strophen 31 — 37. 

1. Schon der Inhalt dieser Strophen, in denen 
ähnlich wie in den Interpolationsstrophen 3 — 6 die 

9 oder ?£•/* tbtde? 
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Rüstung des Heiden beschrieben wird, läßt eine Inter- 
polation vermuten (Wilmanns a. a. O.). Sonst sprechen 
noch gegen die Echtheit dieser Strophen : 2. Der Reim 
in ; - in ($ 2), 32, 7 hin : vogelin; 3. der Abfall des Da- 
tiv-* in sch in 32, 13 (i? 20); 4. der Gebrauch des Sub- 
stantivs pfärt 31, 4 ($ 52); 5. die Redensart luter als 

ein Spiegelglas 37, 9 (£ 68); 6. nach gestelltes attributives 
wert 37, 2 ($ 59); 7. die Synkope in singt ; erklingt 33, 

1 1 ; 8. daß das attributive Adjektiv von seinem Bezie- 
hungsworte durch ein Wort getrennt ist (S 71), 37, n mit 
buochstaben durchgraben guot ; 9. Ausfall der 2. Senkung 
(§ 84, 4) 35, 4 der schilt ist ünmdzen guot; 37, 4 ddz ist ün- 
mdzen guot; 10. das pleonastische Pronomen (§84) 33,4 
das sper das vuorte . . . ; 34, 1 Sin uäfenroc der ist so 
guot; 11. die häufigen Wiederholungen von Versen: 
3h ” = 32 , 5 ; 32 , 9 = 34 » 11 ; 32 , 10 f. = 36, 10 f.; 

37» 6 = 32, 6 (vgl. auch 31, 12): 37, 8 ff. — 4, 3 ff- 

12. der recht unnütze Flickvers zu vil guot rwert : das 
ist unmdzen guot 37, 1. 4 (vgl. noch 35, 4). 

$ 90. Die Strophen 79 — 92. 

1. Schon der Inhalt verrät die Interpolation. (Wil- 
manns a. a. O. und Lunzer Zs. 43, 216 ff.). Die 14 
Strophen bringen inhaltlich gar nichts Neues. Der eine 
Heide bleibt eine Zeit lang halb tot, nur um sich mit 
Dietrich unterhalten zu können. 2. Die Strophen feh- 
len in B, der ältesten Handschrift, und in w (s. gleich- 
falls schon Wilmanns); 3. der Reim a\d (S 1) 97, 7 
klär : war; 4. ^ X als klingender Versschluß 80, 8 ge- 
riten : gebiten ; 88, 8 schämen ; ne men (s. Wilmanns und § 1 1) ; 

5. gemäht für gemach{e)t (>j 13), 90, 7 slaht : gemacht ; 

6. Abfall des Adverbial-^ (S 32), 80, 9 schier; 7. der Ge- 
brauch von iure 90, 1 ($ 64), klär 91, 7 ($ 57), fin 86, 
5; 89, 1 (§ 60), und nachgestelltem höchgeborn 8 9, 5 
($ 65) ; 8. der Reim schämen : nemen 88, 8, während A 
nur schämen im Reime auf namen (106, 4) kennt. 9. Der 
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rührende Reim tot : tot (Subst. auf Adj.) 82, 4 (ij 77) : 
10. die klingende Waise 89, 12 (§ 82); xi. die Reim- 
armut äußert sich mannigfach ; Wiederholung eines 
Reimpaares innerhalb einer Strophe tot : not 85, 1. 1 1 
(86, 11 noch einmal); gleiche Versschlüsse innerhalb 
einer Strophe . . . zviten ist erkant 82, 2. 1 1 ; man 81, 2. 
11 (§ 79)» Auch wiederholen sich in diesen Strophen 
einige Verse, 81, 1 f. = 83, 1 f. (vgl. noch 80, 1); 83, 5 
ähnelt 87, 1. 12. Ausfall der zweiten Senkung 81, 13 

Ti Hin er u*ol schirmen kätt ; 82, 1 Her Dieterich sprach 
zehänt ; 82, 11 unt rechen Örkisen töt. 13. Schließlich 
wird die Königin hier mit Namen genannt ( Virgendl 
87, 8) und als ihr Sitz wird der berc ze Jeraspnnt 87, 7 
und 88, 9 bezeichnet, während sonst in A von Jeras- 
punt nie die Rede ist und die Königin stets namenlos 
bleibt 1 ) (s. Lunzer a. a. O.). 

§ 91. Die Strophe 103. 

1. Inhaltlich schließt sich die Strophe 104 an 102 
an. 2. Die Strophe fehlt in der Handschrift B und 
steht in w an anderer Stelle. 3. Das starke Prät. mit 
e 103, 6 braste (s. Wilmanns a. a. O. S. 301); 4. der 
Abfall des e der Vorsilbe ge vor /, 103, 12 glücke ($ 83); 
5. Ausfall der zweiten Senkung (S 84, 4) 103, 7 er gürte 
daz ros bäz unt sprach.') 6. 103, 11 dne stegereif er in 
den satel spranc entspricht Wort für Wort Laurin 363 
(Lunzer Progr. S. XIV). Diese Stelle kann daher aus 
Laurin entlehnt sein. Dies spräche dann auch für die 
Interpolation dieser Strophe; denn A zeigt sonst nie 
Entlehnungen aus Laurin, wohl aber die Interpolatio- 
nen (3 — 6 und 31 — 38) sowie B, und IL. 



') Streng genommen ist es daher unberechtigt, von 'Yir- 
ginal* A zu sprechen. 

*) Wenn nicht zu lesen ist er gurl daz ros baz ünde sprach. 
a ) Derselbe Vers findet sich im Eckenlied 166, 1. 
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Die eben angeführten Gründe lassen es wohl nicht 
mehr zweifelhaft erscheinen, daß die genannten Strophen 
in dieser Form unmöglich ursprünglich in A gestanden 
haben können. Es bleibt nur die Frage offen: 'Wie 
und durch wen kamen sie hinein?’ Diese Frage wird 
sich leichter beantworten lassen, wenn zuvor festgestellt 
ist, wie die im ersten Teile angeführten Unterschiede 
zwischen den einzelnen Teilen des Gedichtes zu er- 
klären sind. 
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III. Teil. 

Zur Entstehung des Gedichtes. 

Die Unterschiede, die die einzelnen Teile der Vir- 
ginal in Sprache und dichterischer Technik aufweisen, 
sind so zahlreich und so bedeutend, daß es unmöglich 
angeht, das Gedicht als ein einheitliches Werk anzu- 
sehen. Zwar wird sich manche der im i. Teile dieser 
Untersuchung angeführten sprachlichen Erscheinungen 
auf diese oder jene andere Weise erklären lassen; doch 
für die Gesamtheit der Erscheinungen gibt es nur eine 
Erklärung: die Virginal, wie sie uns in der Handschrift 
h vorliegt, ist durch die Verbindung zweier oder meh- 
rerer Gedichte entstanden. Der erste Teil der Dich- 
tung ist wohl auf alemannischem Boden entstanden 
und ist bedeutend älter') als die beiden andern Teile, 
deren Heimat im Westmitteldeutschen ? ) zu suchen ist. 

i) Für das geringere Alter von B, und B, sprechen die 
Verwendung vou hu klingenden Versschlusse (§ 11). die 

vielen Apokopen und Synkopen (§ 12), die Endung -en in der 
3. Flur. Ind. Fräs, des Zeitwortes (§35) und endlich die Verwil- 
derung der dichterischen Technik in diesen Teilen (Jj§ 76 ff. S5). 

-) Den mitteldeutschen Ursprung von B, und B, bezeu- 
gen ciuc Reihe sprachlicher Erscheinungen; die Reime i : <?, 
x\i vor r (§ 5), » : o (§ 6): der Mangel der Reime e : i (£ 5 u. 
Anra.); die Monoplithongierung von ou und uo (§ 8); die ei- 
Reiuie (§9); die Erhaltung des unbetonten e nach /, r mit vor- 
ausgehendem kurzen Vokal; das Prät. kam 3S). Auf den 
Westen weist der häufige Gebrauch der Wörter klar, plan, fui, 
holt, kämt u. s. w.; ferner das Partizip gesin hin. Die Reime 
d : ö, a : o und der Gebrauch der Wörter holt, fin weisen nach 
dem Südwestern 

Die Gründe, die Zupitza für die rein alemannische Her- 
kunft der Virginal anführt (Einl. S. XVIII), sind nicht stich- 
haltig. 1. Sprachlich. Das Zeitwort gesten ist nur in A beleSj. 
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Aber auch inhaltlich zerfällt die Virginal in drei 
Teile (s. Wilmanns a. a. O. und Lunzer Zs.), und diese 
decken sich im allgemeinen mit den Teilen A, B, und 
B 3 . Der Inhalt des ersten Teiles (A) ist folgender: 
Dietrich und Hildebrand ziehen aus, um eine Königin 
in Tirol, die dem Heiden Orkise und seinen 80 Ge- 
nossen jährlich eine Jungfrau geben muß, zu befreien. 
Hildebrand trifft gerade ein solches Opfer; der Heide 
kommt es zu holen, wird aber von Hildebrand erschla- 
gen. Dietrich wird darauf von den Genossen Orkises 
angefallen und hat harte Kämpfe zu bestehen. Hilde- 
brand kommt ihm später zu Hilfe, und alle Heiden 
werden schließlich erschlagen. Die beiden Helden 
kämpfen dann mit Drachen. Hildebrand befreit Rent- 
win, den Sohn Helferichs, aus dem Rachen eines sol- 
chen Ungeheuers. Dietrich und Hildebrand werden in 
Aron, der Burg Helferichs, freundschaftlich empfangen 
und aufgenommen. Während sie hier rasten, bringt 
der Zwerg Bibung eine Einladung der Königin. 



überdies ist es auch außerhalb des alem. Gebietes gebräuch- 
lich. Die Zeitwortsendung -ent für -et in der 2. Plur. ist auch im 
Mitteldeutschen sehr geläufig. Dagegen sprechen gegen alem. 
Heimat die zahlreichen mitteldeutschen Merkmale. 2. Sachlich. 
Zupitza meint, nur ein alemannischer Dichter konnte dem aus Un- 
garn nach Jeraspunt (in Tirol; zurückkehreiulcu JUbunc die Worte 
in den Mund legen: ich hon getiten grSze not Durch Stoahtn unt durch 
Vranken , D5 ich schiet von Ungtrlant (581, 9 ff.). Dem ist entgegen- 
/.uhalten, daß Jeraspunt wahrscheinlich gar nicht in Tirol ge- 
legen ist. Denn daß die Königin in Tirol war, ist nur in A 
gesagt, wo Jeraspunt gar nicht erwähnt wird. In B, wird zwar 
von Jialdunc aus Tirol gesprochen, aber mit keinem Worte wird 
mehr erwähnt, daß die Königin Virginal in Tirol wohne, oder 
daß Jeraspunt dort gelegen sei. Aber selbst wenn Jeraspunt 
wirklich in Tirol gedacht wäre, so wären doch geographische 
Entgleisungen, wie sie in den obigen Worten zum Ausdrucke 
kommen, bei weitem noch nicht der größte Schnitzer unseres 
Verfassers, der auch erschlagene Riesen noch zum Kampfe an- 
treten lässt (vgl. 728, 1 1 ff. mit 747 ff.). 
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Diese Einladung bildet den Übergang zum zwei- 
ten Teile (B t ). Die Helden leisten der Einladung Folge 
und ziehen zur Königin, die jetzt Virginal heißt. Nach 
mannigfachen Kämpfen mit Drachen und Riesen kom- 
men sie bei dem Berge Jeraspunt, dem Sitze der Kö- 
nigin, an und werden hier festlich empfangen und be- 
wirtet. Mitten in den Festlichkeiten erscheint der 
Bote Roland aus Bern und veranlaßt Dietrich zur 
Heimkehr. 

Zwischen diese beiden Teile wurde die Gefangen- 
nahme Dietrichs durch den Riesen Wikram, seine Ge- 
fangenschaft in Mauter und seine Befreiung durch Hil- 
debrand, Witege und Heime, König Imian von Ungarn 
lind Dietleip von Steiermark eingeschoben. ') In diesen 
Teil ist ferner noch eine Episode verflochten, welche 
das Verhältnis Dietrichs zu Ibelin, der Tochter Nit- 
gers, behandelt. Diese pflegt Dietrich und setzt Hilde- 
brand von seiner Gefangenschaft in Kenntnis (Str. 410 
bis 500). 

Der Inhalt bestätigt also, was bisher sprachlich 
festgestellt wurde. Die Entstehung unseres Gedichtes 
wird somit folgendermaßen zu denken sein : Der jüng- 
ste der Dichter (B ; ), ein Mitteldeutscher, hat ein ale- 
mannisches Gedicht (A) , das die Kämpfe Dietrichs 
mit den 80 Heiden und mit den Drachen besingt, 
mit einem zweiten, mitteldeutschen verbunden, das die 
Gefangennahme Dietrichs durch den Riesen Wikram 
behandelt (B,). Dann hat er selbständig oder nach einer 
dritten Quelle das Gedicht fortgesetzt. B, hat an 
seinen Quellen manches geändert und manches einge- 
fügt. Diesen Einfluß zeigen die Strophen 1, 2, 3—8, 
10, 15—18, 31 — 37, 79—92 und 103 ferner noch ein 
Teil der Strophen zwischen 410 und 500A) 

i) In d ist ein anderes Mittelstück eingeschoben (vgl. 
Lun/.er Zs.). 

*) Daß die in A eingefügten Strophen nicht von B, her- 
rühren, beweisen: die Reime »:/ 32, 7 (§ 2), a : A 91, 7 (§1), 



Google 



— 6i — 



Da die Virginal kein einheitliches Werk ist, so 
kann Albrecht von Kemenaten nicht mit Zupitza als 
Autor des Ganzen angesehen werden. Man kann höch- 
stens fragen, ob Albrecht, der Dichter des Ooldcmar, 
vielleicht einen der drei Teile der Virginal verfasst 
habe. Beweisgründe dafür sind noch nicht erbracht 
worden. Auch ein gegenteiliger Beweis gestaltet sich 
recht schwierig, da vom Goldemar nur 9 1 /, Strophen 
erhalten sind. Aber schon aus diesen wenigen Versen 
läßt sich mit Sicherheit erkennen, daß weder die Quel- 
len der Virginal noch die Fortsetzung von dem Ver- 
fasser des Goldemarbruchstiickes herrühren. 

Daß Virginal A und Goldemar nicht das Werk 
eines und desselben Dichters sind, beweisen: 1. der 
Reim /: i Gold. 9, n hir : sper (§ 5), 2. der Gebrauch 
der Eigenschaftswörter klär 9, 9 und hir 9, 11 (5?$ 57. 
64), 3. der häufige Gebrauch des attributiven wolgetän 
2, 9; 5, 7. 12 ($ 65), 4. vil guot als Epitheton bei Per- 
sonen 2, 4 ; 9, 4 (S 65), 5. die häufige Nachstellung 
des attributiven Adjektivs 1, 8; 2, 4. 9; 4, 6. 8; 5, 6. 
7. 12; 9, 4. 9. 13 0? 69), 6. einsilbiges vrou 8, 12 und 
vroun 6, 5 im Versinnern ($ 83), 7. der Ausfall der Sen- 
kung 1, 9 mänic kitmber er lei t; 2, 4 wie das der / ter- 
näre vil güot . . ; 5, 2 in heten gar wildtu getiverc. 

Dafür, daß auch Virginal B, und B, nicht vom 
Goldemardichter verfaßt sind, sprechen der Reim c : i 
9, 11 hir : sper (§ 5), die Form drö im Reime 6, 2, 
während B, nur gedröu (544, 9) kennt, und in B t dieses 
Wort im Reime überhaupt fehlt. 

Auch können B, und B* unmöglich von jenem 
Albrecht von Kemenaten verfaßt sein, den Rudolf von 



der Gebrauch des Substantivs pfärt im Reime 31, 4 (§ 52) und 
die Form rein 6, 4 (§ 31). Für B, sprechen noch der Reim 
m : « 1, 4 (§ iS) und der Gebrauch des Adjektivs hochgemuot 
4 , 1 (§ 63). 
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Ems so rühmend hervorhebt ') (vgl. Vogt, Literatur- 
gesch. § 40). Denn wie hätte er von dem Dichter, der 
sich die allergröbsten unreinen Reime erlaubt ; der sich 
so oft wiederholt und in dessen Strophen es von Wider- 
sprüchen wimmelt, sagen können: 

oiu'/t hete iuch mit wisheit 
her Albreht baz danne ich geseit 
von Kemenaten) der wise man 
der meisterlichen tihten kan , 
oder im Alexander: 

Von Kemenaten her Albreht 
des kunst tet unter schonwe ? 



«) Schließlich möge hier noch angedeutet werden, daß 
auch das Eckenlied und Sigenot von keinem der drei Virginal- 
dichter herrühren können. 
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